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g E „ u ß e n : 

Berlin, vom 13. May. — Des Königs Majrftät 
haben dem Staats- und Kabinetss Minifter, Grafen 
von Bernſtorff, die wegen feines geſch ächten Ge⸗ 
ſundhetts-Zuſtandes nachgeſuchte Entbin ung von den 
Geſchaͤften des Miniſteriums der auswärtigen Angels 
genheiten Allergnaͤdigſt zu bewilligen und in deſſen 
Stelle den Wirklichen Geheimen. Ralh und Staates 
Secretair Ancillon zum Staats: Minfter und Mir 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu ernennen 
geruht. 5 

Se. Excellenz der General-Lieutengnt und General 
Arjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, 


v. Neidhardt, iſt von St Petersburg, der Geheime 


Staats-Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll— 
maͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Baierſchen, Koͤnigl. 
Wuͤrtembergſchen und Fuͤrſtlich Hohenzolletſchen Hofe, 
v. Kuͤſter, von Muͤnchen, der Fuͤrſt Adolph zu 
Hohenlohe: Snaelfingen, von Koſchentin, und 
der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwedi'chen Hofe, 
Marquis v. Dalmatien, von Stockholm hier ange: 
kommen. ES? i 5 j 
Se. Durchlaucht der reyierende Landaraf Ludwig 
von Heſſen⸗ Homburg, General der Infanterie 
und Gouverneur von Luxemburg, iſt nach Ludwigsluſt 
von hier abgegangen. ; 
Se. Ereellenn der Königl. Hanndverſche General, 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
gte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, v. Doͤrn⸗ 
berg, iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 
Die wegen Anſchluß an den Preußiſchen Zollverband 
mit Sachſen angeknuͤpften Unterhandlungen haben wie⸗ 


Morgen, am Bettage, erſcheint keine Zeitung. 


— — EEE TEE TIEREN: 


Zeſchau iſt nach Dresden zurückgekehrt. — Die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland wird, dem Vernehmen nach, dieſen 
Sommer das Bad Ems beſuchen, und auf ihrer Durchs 
reiſe einige Tage in Berlin und Potsdam verweilen. — 
Der Prinz Wilhelm, Bruder des Koͤnigs, geht naͤch— 
ſtens auf fein Gut Fiſchbach in Schleſien. 


Bei der am Sten d. M. angefangenen und am gten 
fortorfeßt n Ziehung der öten Klaſſe 6öſter Koͤnigl. 


Kloſſen Lotterie fielen 4 Gewinne zu 5000 Rthle. auf 
No. 15744 22661 55004 und 73619 in Berlin bei 
Gronau und bei Seeger, nach Liegnitz bei Leitgebel 


und nach Magdeburg bei Brauns; 2 Gewinne zu 
2000 Kchlr. auf No. 12602 und 41698 in Berlin 
bei Seger und nach Breslau bei Stern; 36 Gewinne 
zu 1000 Rehlr, auf No. 970 12804 14508 16944 
19344 21211 21221 25797 25947 25994 29533 
34881 38877 43749 44464 47435 47602 49610 
51592 52161 52520 53490 54854 55316 60583 
61002 62234 62414 64144 76319 79064 80031 
80971 83307 84609 und 87391 in Berlin zweimal 
bei Alevin, bei Burg, bei Grad, bei Matzdorff und 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Barmen 


bei Holz chuher, Breslau bei Gerſtenberg, zweimal bei 


J. Holſchau jun., bei Leubuſcher und bei Schreiber, 
Bromberg bei George, Koͤln zweimal bei Reimbold, 


Duͤſſel orf zweimal bei Spatz und bei Wolff, Glogau 


bei Levyſohn, Inowrazlaw bei Bandtke, Koͤnigsderg in 


Preußen bei Borchardt, bei Heygſter und bei Samter, 
Landshut bei Juͤttner, Liegnitz bei Leitgebel, Magde, 
bura bei B auns und bei Buͤchting, Naumburg a. d. S. 


bei Kayſer, Neiſſe bei Jäckel, Nordhauſen bei Schlichte, 
weg, Oppeln bei Birckenfeld, Stettin bei Rolin, Stolpe 
bei v. Kleiſt, Stralſund bei Trinius und nach Wrietzen 


derum einen Aufſchub litten, und der Miniſter von 3. d. O. bei Pätſch; 44 Gewinne zu 500 Nihlr- auf 


— 


v 
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EN 


Mo 3064 3082 3378 3899 4613 7374 11334 11708 Paderborn bei Paberſtein, Potsdam bei Hiller, Schweid⸗ 
13926 14181 15491 17469 18744 19681 20551 nik zweimal ber Scholz, Stettin bei No ein und nach 
23127 23992 24690 28088 29232 30441 41805 Weſel bei Weſtermannz 31 Gewinne zu 500 Rthle. 
41914 42714 47294 47782 48332 48344 49359 auf No. 13 1342 3199 3509 5359 10053 11359 
52251 53780 54642 59108 60565 60916 67004 17812 24145 24860 28059 32163 33211 36149 
67289 67698 72664 75172 77155 80590 83497 42193 43223 43708 44797 44858 53645 58748 
und 87023 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 70789 71104 71698 74042 74704 77262 79896 
Burg, bei Mendheim, bei Salinger, zweimal bei See- 80547 82916 und 83735 in Berlin bei Burg, Amal 
ger und bei G. Wolff, nach Bonn bei Haaſt, Breslau ber Gronau, bei Matzboeff und bei Seeger, nach Bran⸗ 
zweimal bei J Holſchau jun., bei Leubuſcher, bei denburg bei Lazarus und bei Ludolff, Breslau bei Ger; 
Loͤwenſtein und be. Schreiber, Bromberg bei George, ſtenberg, bei H. Holſchau d. Aelt., 2mal bei J. Hol⸗ 
Koͤln zweimal bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt, ſchau jun., Amal bei Schre:ber und bei Stern, Bunz⸗ 
Drieſen bei Abraham, Düffelvorff bei Spatz, Elbing lau dei Appun, Köln Zmal bei Reimbold, Danzig bei 
bei Levyſon, Erfurt bei Troͤſter, Frankfurt a. d. O. bei Reinhardt und bei Rotzoll, Drieſen bei Loͤwenberg, 
Decker und bei Kleinberg, Freyſtadt dei Muͤller, Halle a. d. S. bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Jauer bei Gürtler, Lindsberg a. d. 8 bei Borchardt, Burchardt, Landshut bei Juͤttner, Liegnitz bei Leitgebel 
Liegu z bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, zweimal Minden bei Wolfers, Naumburg a. d. S. 2mal bei, 
bei Buͤchting und bei Noack, Muͤnſter bei Huͤger und Kahſer, Sagan bei Wiesenthal, Trier bei Gall und 
zweimal bei Windmiller, Naumburg a. d. S. bei nach Zeitz bei Zürn; 54 Gewinne zu 200 Käthir.. auf 
Kayſer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Oppeln zweimal No. 832 1719 2071 4700 4964 6685 7976 8934 
bei Birckenfeld, Reichenbach bei Pariſten, Suhl bei 11663 12326 15585 16848 16936 19312 27431 
Thieme, Stettin bei Rolin, Stralſund bei Trinus 27505 27941 32873 34572 37348 37530 42090 
und nach Zeitz bei Zürn; 56 Gewinne zu 200 Rihlr. 42803 43559 44547 45230 46148 47360 48771 
auf No. 2738 4384 5488 9735 10500 12277 12372 50907 51687 57347 57859 58215 58258 58913 
13613 16155 16404 17188 23343 24645 30290 62379 62488 62878 63448 63983 66079 66489 
30493 34636 35529 35614 37349 39889 41404 66802 67491 68750 68758 69902 70227 74757 
42216 43566 44791 46594 47238 54581 54839 76318 77044 80972 und 89972. Die Ziehung wird 
56198 56263 57270 57807 65445 65685 67082 fortgeſetzt. 5 
68234 69047 69234 69358 70692 71700. 73004 Mi \ 
73279 73381 74529 76947 77579 79209 81857 Ru ß lan d. 
82578 83726 86960 87273 89125 89174 und 89414. Dbeffa, vom 20. April. — Das General-Konſu⸗ 
Bei der am 10ten und Alten d. M. fortaeſetzten kat der Moldau iſt angewiefen worden, darauf zu ſehen, 
Ziehung ker ö§ten Klaſſe 65ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie daß ſich die Perſonen, denen fuͤr Forderungen an die 
fiel der Iſte Haupt-Gewiun von 150,060 Atölr. auf Ottomaniſche Pforte Entſchädigung zugeſichert iſt, ges 
No. 49850 in Berlin bei Seeger; der 2te Haupt, hoͤrig darüber legitimiren, daß fie wirklich Ruſſiſche 
Gewinn von 80,000 Rtblr. auf No. 87249 nach Unterthanen ſind, das heißt, daß ſie den Unterthanen⸗ 
Schweidnitz bei Kuhnt; der Zte Haupt⸗Gewenn von Eid geleiſtet und alle für die Ruſſiſchen Unterthanen 
50,000 Rthlr. auf No. 55561 nach Graudenz bei geltende geſetz iche Beſtimmungen erfüllt haben. 
Cronbach; 2 Haupt Gewinne zu 10,000 Rthlr. fielen 5 
Lauf No. 2437 und 65209 nach Breslau bei J. ODeutſch land. 
Holſchau jun. und nach Duͤſſeldorf bei Spaß; 2 Ge, Dresden, vom 6. Maj. — Am Zten fand in 
winne zu 5000 Rtalr, auf No. 63504 und 70348 unſerm Koͤnigl. Blinden⸗Inſtitute die Einführung eines 
nach Danzig ber Rotzoll und nach Elberfeld bei Benoit; Directors in der Perſon des Dr, Georgi ſtatt, der vor 
3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Ro. 31449 63589 wenig Tagen von einem Excurs nach Prag und Dres 
und 88058 nach Bromberg bei Schmuel, Kottbus bei lau, um die dortigen Inſtitute zu fehen, zurückgekom⸗ 
Breeſt und nach Halle a. d. S. bei Lehmannz 23 Ge⸗ men wor. Der Koͤnigl. Commiſſarius eröffnete diefe 
winne zu 1000 Rhle, auf No. 10243 17839 23945 Einweiſung durch eine kraftige, aus der Fülle des Harz 
25157 25833 25892 28521 32077 33111 36102 ns ge prochene Rede, die zum Thel von einem fehr 
41002 42531 55969 57447 59196 60786 62903 gebildeten Blinden, der nun ſeloſt Lehrer in dieſer Ans 
68222 72002 73628 74117 78925 und 88409 nach alt iſt, erwiedert wurde. Es waren uͤber 50 Blinde 
Breslau bei H. Holſchau sen., bei Loͤw⸗nſtein und 5 


dei Schreiber, Bunzlau bei App ein, Koblenz zweimal 
bei Stephan, Köln ber Neimbold, Elberfeld bei Hey⸗ 
mer, Erfurt dei Troͤſter, Hamm bei Huffelmann, 
Sich bei Mayer, Königsberg in Preußen zwe amal 
dei Burcha d, Liegnitz zweimal bei Leitgebel, Merſe⸗ 
burg dei Kieſelbach, Nordhuſen bei Schlichteweg, 


gegenwärtig. 


Frankfurt M., vom 2. Mai. — Wee es heißt, 
fo hätte ſich der Bundestag in der Oſterwoche zu emer 
außerordentlichen Sitzung verſammelt, um zar Erneue⸗ 
eung ſeiner Preß Commiſſion zu ſchreiten. Dieſe aber 
wäre beauftragt worden, zur Entwerfung eines die 


) t 


pPreſſe normirenden und für alle Bundesländer anwend⸗ 
baren Geſetzes moͤglichſt bald voranzugehen, damit ein 
ſolches Geſetz noch vor Ablauf des Jahres abgefaßt 
und bekannt gemacht werden könne. — Die Ruͤckkunft 
des Praͤſidiol⸗Geſandten, Grafen v. Muͤnch⸗Bellingbau⸗ 
ſen, ſcheint abermals auf unbeſtimmte Zeit hinausge⸗ 
ſchoben zu ſeyn, indem es jetzt nur im Allgemeinen 
heißt, derſelbe werde im Laufe des Monats Mai hier 
wieder eintreffen. Bra 
Fuͤr die Dampffeiffe laͤßt ſich dieſes Jahr ſehr un⸗ 
guͤnſtig an. Die Boote, welche den Dienſt zwiſchen 
Koln und Mainz verrichten, 
ſerſtandes wegen nur bis Kaub fahren, von wo aus 
das für die Fahrt zwiſchen. Frankfurt und Mainz ber 
ſtimmte Schiff taglich Paſſagiere und Waaren abholt 
und hinbringt. 
band zwiſchen Mainz und Frankfurt, ſo wie jener zwi⸗ 
ſchen erſterer Stadt und Mannheim, Schreck, 
gleicher Urſache ſeit geraumer Zeit gaͤnzlich unterbrochen. 
Zu allem dieſen unabwendbaren Verluſte, welchen die 
e eg e hierdurch nothwendiger 
Weiſe erleiden muß, ſucht man dieſelbe auch von einis 
gen. Seiten auf eine nicht ausdruͤcklich im Vertrage 
autoriſirte Weiſe zu beſteuern, indem man ihnen für 
die Reiſenden, nach Verhoͤltniß des vierten Theils der 
Ladungsfaͤhigkeit, 
die Direction aber proteſtirte, ſo 
zeß vor dem Zollgerichte in Mainz kam, 
Ausſpruch mau ſehr beglerig iſt. 


daß es zu einem Pros 
auf deſſen 


— —— — — 


Hamburg, vom 9. Mai. — Graf Orlow geht 


heute von hier nach Luͤbeck ab, um ſich mit dem Dampf; 
ſchiffe nach St. Petersburg zu begeben. 
Fer a n k e ch. 
Paris, vom 3 
Mortemart, von Broglie und von Choiſeul, ſo wie 


der Marſchall G af Molitor, hatten vorgeſtern Privat⸗ 
Geſtern arbeiteten Se. Maj. 


Audienzen beim Könige. 
mit Ihren Miniſte en des Krieges und des Innern. 


Geſtern Abend wurde ein Miniſterrath im Hotel des 


Großſtegelbewahrers gehalten: 


„Sei einegen Tagen,“ ſagt ber Nouvelliſte, „ger 


fällt man ſich darin, uͤber das Befinden des Praͤſiden⸗ 


ten des Miniſterrathes Die widerſprech noten und abge⸗ 
zu verbreiten. Allerdings iſt der: 


ſchmackteſten Gerüchte 
Zuſtand des Herrn Perier noch immer bedenklich; aber 
die Alternative iſt, wir koͤnnen es verſichern, entweder 
ein betrübender Ausgang der Krankheit, oder, 
wahrſcheinlicher iſt, voͤllige Benefung: Bei den ver⸗ 
ſciedenen Wechſelfaͤllen des Zuſtandes des Patienten 


iſt niemals Anlaß vorhanden geweſen, an den ſchreck⸗ 


lichen Hall einer Geiſteszertuͤttung zu denken. Die Ge⸗ 
hirn Kriſen, welche bei dem Kranken eingetreten ſind, 
haben ſeinen Geiſt unverletzt gelaſſen, und alle herbei 
gerufene Aerzte verſprechen einſtimmig, daß die Wie 

derhesſtellung des Praͤſidenten des Miniſterraths, wenn 


0 
ſie wirklich erfolgt, ihm auch den Geſchͤftem wiederge⸗ 


konnen des niedrigen Waſ⸗ 


Dagegen iſt der Dampfſchifffahrtver⸗ 
aus 


eine Taxe auferlegen will, wogegen 


May. — Die Pairs, Herzoge von 


was 


ben werde.“ ' 3 

Das Journal du Commerce enthält Folgendes; 
„Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo bandelt man in 
den Tuilerieen, wie wenn von einem Wiedereintritt 
des Herrn Periet in das Miniſterium nicht mehr dit 
Rede ſeyn ſolle. Das Marſeiller Ereigniß hat einer 
hohen Perſon die Augen geöffnet, und man verfichert 
uns, daß Schritte gethan worden ſind, um ſich den 
Mannern der Bewegung zu naͤhern; man ſpricht von 
einer Unterredung, zu der ein durch ſeine fruͤheren Ver⸗ 
bindungen mit Ludwig Philipp bekannter Mann einze⸗ 
laden worden fey, deſſen Name in dem Prozeſſe uͤber 
eine hiſtoriſche Angabe, welcher mit einer harten Verar- 
theilung endigte, genannt wurde. Es iſt moͤglich, daß 
dieſe Unterhandlungen zu keinem Reſultate führen; wir 
erwähnen ihrer nur als eines neuen Zeichen, doß alles 
in den letzten Tagen Geſchehene nur proviſoriſch iſt.“ 
„Das Miniſterium,“ ſagt die Gazette de France, 
„ſchwankt zwiſchen den beiden Parteien des Wieder⸗ 
ſtandes und der Bewegung. Die erſtere wird durch 
die Herren Mole, Pasquier und Decazes, die letztere 
durch die Herren Dupont von der Eure, Odilon⸗Bar⸗ 
rot und Dupin den Arlteren repräſentirt. Welches 
Miniſterlum aber auch aus der gegenwärtigen. Kriſſs 
hervorgehen mag, immer wird die Kammer aufgelöft 


werden muͤſſen, denn bei ihter jetzigen Zuſammenſtellung 


giebt es fuͤr keinen einzigen von jenen Männern eine 
Majorität in derſelben.“ N 

Der Artikel tes Moniteur über die letzten Un⸗ 
ruhen in Marſeille lautet folgendermaßen: „Seit 
etwa drei Monaten batte die Regierung Kunde von 
der Exiſtenz eines Komplortes zu einer Karliſtiſchen Her 
wegung in Marfe:lle und an, der Kuͤſte; fie wußte, daß 
zu dieſem Behufe zwiſchen jener Stadt, Paris und 
Italien ſehr fleißig korrespondiert wurde, daß mehr oder 
minder angeſehene Reiſende, alle bekannt durch ihre 
Anhaͤnglichkeit an die Partei 
lich in der letzten Zeit hin und her reiſten, um Der 
fehle, Gegenbefehle und Denachrichtigungen zu übers 
bringen. Bald ſollte Alles zum 15. oder 20: Maͤrz, 
bald zum 21. April berrit ſeyn; endlich wurde der 
28. April zum Ausbruche beſtimmt. Es handelte ſich 
um eine Landung; der Name der Herzogin von Berry 
wurde genannt; man hatte die Kuͤſte bei Martigues 
aufgenommen, und einige Fonds waren mehreren der 
in die Intrigue am meiſten verwickelten Perſonen zu⸗ 
gefertigt worden. In den umliegenden: Departements 
hatten diejenigen Männer, die von nichts als Unordr 
nung und Buͤrgerkrieg t aͤumen, einen Wink erhalten; 
ihre Prahlereien und Drohungen würden, auch wenn, 
es an beſtimmten Anzeigen’ gefehlt hätte, ihr: Hoffnun⸗ 
gen und das Unternehmen, das fie im Sinne ‚führten, 
entla vt haben. Um die beſtimmte Zeit ſollten auch 
auf verſchiedenen anderen Punkten des. Südens Ur 
ruhen ausbrechen. In Lyon fanden Geld. Vertheilun⸗ 
gen ſtatt, und einige unbemittelte Arbꝛiter hatten, ber 


der Lezitimiſten, vorzuͤg⸗ 102 


feelt von einem patriotifchen Unwillen, als ſie die Quelle 
und den Zweck dieſer Vertheilungen erfuhren, das 
Empfangene in die Hände der Behörden niedergelegt. 
Nac anderwertigen Erkundigungen erfuhr man, daß 
die Herzogin von Berry das Dampfboot ii Colombo 
behandelt gehabt hade, und daß der Karl Albert zu 
ihrer Berfügung ſtehe. Die angemeſſenſten Befehle 
waren Seitens der Regierung ſchon im Voraus erthellt 
worden. In Marſeille wie in Lyon war Alles vorbe⸗ 
reitet, um aufruͤhte iſche Demonſtrationen im Keime 
zu erſticken und die Urheber derſeiben den Händen der 
Gerechtiskeit zu Aberliefern. Waͤhrend Reiſende in 
Nevres und unterweges ausſagten, daß am 30ſten die 
weiße Fahne in Lyon aufgepflanzt worden ſey, wurde 
in der That am ZOften dieſe Fahne in Marfeille von 
den Aufruͤhrern herumg tragen. Der Oberſt von Lachand⸗ 
iſt, gleich Herrn von Candolle (nicht Bandolle), auf 
friſcher That ertappt worden. Letzterer, ehemals Fran— 


zs ſiſcher Konſul in Nizza, hatte dieſen Ort, wo er jetzt 


angeſeſſen iſt, kurzlich verlaſſen. Herr Laget de Podio 
nicht Lege de Pogié), der ebenfalls verhaftet wurde, 
war im Jahre 1815 Subſtitut des Koͤnigl. Prokura⸗ 
tors in Marſeille. Die Aufrührer rechneten auf die 
Einwohner; das Volk aber, ſo wie die Linientruppen, 
und die Nationalgarde, haben augenblicklich alle ihre 
Hoffnungen vernichtet. Daſſelbe wird uͤberall geſchehen, 
wo dieſe Faction ſich zu zeizen wagt. Die Behoͤrde 
und die öffentliche Macht haben ihre Schuldigkeit 
gethan; die Juſtiz wind auch die ihrige zu erfüllen 
wiſſen.“ 5 


Der Temps bemerkt in Bezug auf den Mar ſeiller 


Aufſtand: „Alles beweiſt, daß derſelbe mit einem aus- 
gedehnten Inſurtecttonsplane in Verbindung ſtand. Da 
die Vendse nicht genug Entſchloſſenheit zeigte, ſo wollte 
man den religioͤſen Fanatismus als Hebel benutzen, um 
die Bevölkerung unferer füdlichen Departements aufzu⸗ 
wiegeln. Drei Tage lang waren die Parteien in den 
Straßen von Nimes und den umliegenden Doͤrfern 
handgemein; die bis dahin von den Karliſten unan— 
gefochten gelaſſene Polizei- wurde, fo wie die Sol; 
daten und Patrioten, ſtark gemißhandelt. Aehnliche 
Unordnungen fielen zu derſelben Zeit in einigen Ort⸗ 
ſchaften des Departements des Herault vor; Lyon 
konnte nur durch bedeutende Streitkräfte vor dem 
Ausbruche einer Bewegung geſchuͤtzt werden. Die 


Banden in dem Haidelande pluͤnderten mit groͤß rer 


Eutſchloſſenheit als je die Diligencen auf unſeren Land⸗ 
ſtraßen, und in Paris ſelbſt wurden in einer Kirche 
Medaillen mit dem Vildniſſe Heinrichs V. geweiht.“ 
Das Journal des Debats verſichert dagegen, daß die 
ihm zugekommenen Zeitungen von Nimes dis zum 
27. April von keinen Unruhen und Unordnungen iv 
gend einer Art in dieſer Stadt ſpraͤchen. 

Der Messager des Chambres ſchließt einige Be⸗ 
trachtungen über die Marſeiller Unruhen mit folgenden 
Worten: „Wir zweifeln nicht daran, daß das Unter— 
nehmen ſchließlich denjenigen zur Schmach gereichen 
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der Truppen nöthigen Befehle. 


} 
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werde, die es begonnen haben, betraͤbend aber iſt es, 
zu feben, daß wir nach 21 Monaten noch genoͤthigt 
find, Angriffe zu beſorgen und zuruͤckzuweiſen, die vor 
15 Monaten Niemanden auch nur in den Sinn ge⸗ 
kommen wärn. Wie geht es doch zu, daß das Vers 
trauen der Freunde der Regierung ſich in ſoſchem Maaße 
geſchwächt hat und die Kuͤhnheit ihrer Gegner in ſol⸗ 


chem Maaße geſtiegen iſt?“ . 


Die auf den jetzigen Monat anberaumte Rundrelfe 
der Geueral-Inſpektoren der Armee iſt der Cholera we⸗ 
gen auf den Juli verſchoben worden, = 

In einem vom Courrier frangais mitgetheilten 
Privatſchreiben aus Marfeille vom 27. April beißt 
es: „Waͤhrend hier die Spottmuſik für Hrn. Thierg 
ſtattfand, errheilte diefer, der einem großen Gaſt mahle 
auf der Präfektur beiwohnte, die zu den Bewegungen 
Auch in Toulon wars 
tete feiner ein Charivari; er wird daher dieſe Stade 
vermeiden und uͤber Nizza nach Italien reifen; heute 
hat er Toulon verlaſſen.“ 5 


Paris, vom 5. May. — Der Kaiſerl. Oeſterreicht⸗ 
ſche Botſchefter und der Königl. Preußiſche Geſandte 
datten vorgeſtern Privat Audienzen beim Koͤnige. Ges 
ſtern arbeiteten Se. Majestät met den Miniſtern der 
Juſtiz, kes Innern und der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten. . Berge 
Es leidet kaum mehr einen Zweifel, daß waͤhrend 
der Unruhen in Marſeille die Herzogin von Berry auf 
einem Dampfboote, auf dem ſich auch ter Graf von 
Bourmont befand, in der Naͤhe des Hafens kreuzte, 
und daß das Schiff erſt wieder die hohe See gewann, 
nachdem die weiße Fahne aufs neue von dem St. 
Laurentius Kirchthurme her abgenommen worden war, 
Man erzaͤhlt ſich, der See-Miniſter habe den Befehl 
ertheilt, dem Schiffe zu folgen und daſſelbe nicht außer 
Augen zu laſſen. Bei der politeſchenl Apathie, die ges 
genwaͤrtig in der Hauptſtadt herrſcht, haben übrigens 
auch die Marſeiller Unzuhen hier nur einen ſehe ſchwa⸗ 
chen Eindruck hervorgebracht. Die Regierung hat uͤbri⸗ 
gens geſteen zwei telegraphiſche Depeſchen aus Marſeille 
erhalten, wongch am Iſten Abends die Ruhe daſelbſt 
vollkommen wieder bergeſtellt war. — Wie inan ver 
nimmt, war für die Nacht von vorgeſtern auf geſtern 
zwiſchen den Republikanern und den Karliſten eine 
Spottmuſik verabredet, die einer erhabenen Perſon ge⸗ 
bracht werden und an der etwa 9000 Perſonen thaͤti⸗ 
gen Antheil nehmen ſollten. Die Polizei wußte in⸗ 
deſſen die Ausfuhrung dieſes unſchicklichen Unterneh⸗ 
mens zu hintertretben. 3: 

Aus Marſeille berichtet man unterm 1ſten d. M.: 
„Schon ſeit einiger Zeit bemerkte man an der Kuͤhn⸗ 
heit und den Drohungen der Karliſten, daß fie ſich 
mit der Hoffnung ſchmeichelten, der Triumph der An⸗ 
haͤnger des alteren Zweiges der Bourbonen ſey nicht 
mehr fern, und bald würde die weiße Fahne wieder 
von allen Thürmen herab wehen. Ein Geiſtlicher trug 


— 


Zeitung und that das Mögliche, um die Gemuͤther 
zum Aufruhr zu ſtimmen; ja, von der Kanzel herab 
wurde dem Volke angekuͤndigt, daß der Tag herannahe, 
wo es für feinen Glauben kämpfen. müffe, daß die 
Diener Gottes ihm dabei mit gutem Beiſpiele voran 
gehen und, wo es an Geld fehle, daſſelbe hergeben 
würden, Aehnliche Reden wurden die ganze Faſtenzeit 
über geführt; dies und bas allmälige Erſcheinen meh⸗ 
rerer, für Anhänger der vorigen Dynaſtie geltender 
Individuen ließen kaum einen Zweifel mehr uͤbrig, daß 
es auf einen nahe bevorſtehenden Schlag abgeſehen fey. 
Von Seiten der Behoͤrden wurden dagegen, wenigſtens 
anſcheinend, nicht die geringſten Vorſichts⸗ Maßregeln 
getroffen, fo daß, nachdem mehrere naͤchtliche Zuſam⸗ 
menkünfte ſtattgefunden, eudlich geſtern ohne alles Hin⸗ 
derniß die weiße Fahne auf dem Sankt⸗Lorenz⸗Thurme 
aufgepflanzt werden konnte. Ein bewaffneter Haufe hatte 
ſich der Kirchenſchluͤſſel gewaltſam zu b-maͤchtigen gewußt, 
riß die dreifarbige Fahne herunter und zog fle Öffentlich im 

Kothe herum. Jetzt ertoͤnte die Sturmglocke. Die Ems 
pörer hatten die Abſicht, ſich vor allem des Wacht⸗ 
poſtens am Juſtiz⸗Palaſte zu bemaͤchtigen, wurden aber 
hier von dem kommandirenden Offizier mit Energie zu⸗ 
ruͤckgewieſen. Gleichzeitig wurde das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß, Nachrichten aus Paris zufolge, der Conſeils⸗ 
Präfident mit Tode abgegangen und daß in Folge deſſen 
ein Aufſtand ausgebrochen ſey, der ſich mit der Prokla⸗ 
mirung Heinrichs V. geendigt habe. Man fuͤgte dinzu, 
daß auch ſchon die Herzogin von Berry in der Naͤhe 
des Hafens kreuze; ja, Einige gingen fo weit, daß ſie 
dem Poͤbel einredeten, die Herzogin befinde. ſich bereits 
auf der Praͤfektur. Um 8 Uhr wurde in der ganzen 
Stadt Alarm geſchlagen, und in kurzer Zeit waren 
Linien» Truppen und Nationalgarde unter den Waffen. 
Mit geringer Mühe mwurten- die auf uͤhreriſchen Hau— 
fen zerſtreut, und bald wehte auch wieder die dreifar⸗ 
bige Fahne von dem St. Lorenz Thurme herab. — 
Man will hier ſichere Kunde haben, daß auch der Her; 
zog von Escais ſich bereits früher von Livorno nach 
Barcelona eingeſchifft gehadt habe, um dort mehrere 
Anhänger des älteren Zweiges der Bourbonen zu ſam⸗ 
meln, und daß er nur durch widrige Winde abgehalten 
worden ſey, gleichzeitig mit der Herzogin von Berry 
vor Marſeille zu erſcheinen. 

Aus Toulon wird vom 27. April geſchrieben; 
„Ein Adjutant des Kriegs-Miniſters iſt geſtern hier 
angekommen, nachdem er einige Stunden in Marſeille 
verweilt, um dem kommandirenden General der Sten 
Militair-Diviſton feine Depeſchen einzuhändigen: nach 
ſeiner hieſigen Ankunft begab er ſich fofoit zu den Ger 
neralen' Piat un? Beurmann. — Geſtern und heute 
find. 500 für Bona beſtimmte Artilleriſten hier einge⸗ 
troffen. Der Unter Intendant Falloy bat Befehl er⸗ 


halten, nach Bona abzu ehen; ſeit zwei Tagen werden. 


fortwährend Geſchuͤtze, Kugeln und Lagergeraͤthſchaften 
eingeſchifft. Die drei hier befindlichen Dampfboote ſol⸗ 
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von Haus zu Haus die Blatter unserer ligitimiſtiſchen 


Kaſſaubah iſt 6 700 M 


Palmella 


len an der Expedition gegen Bona Theil nehmen, um 8 


bei der Landung der Truppen und der Artillerie behuͤlf⸗ 
lich zu ſeyn. Der Scheffs⸗Cop'tain Legallois befindet 
ſich ſeit einigen Tagen hier; von einem Krieasgerichte, 


vor das er geſtellt werden ſollte, ſcheint nicht mehr die 


Rede zu ſeyn. 
Vom 28ften. 


ſandten Verſtaͤrkungen find dort am gten d. M. ange⸗ 
kommen; die Stadt war am 29. März von den Trups 
pen des Bey von Konſtantine in Brand geſteckt und 


verlaſſen worden; m 
120 Ctr. Pulver und 5 — 


man fand in Bona 132 Kanonen, 
6000 Kugeln. Die Beſatzung der 
ann ſtark. Die Häuptlinge der 
mächtigften Beduinenſtaͤmme find herbeigeeilt, um ihre 
Freundſchaft gegen Frankreich zu betheuern. Der Ge⸗ 


neral Uzer iſt hier angekommen, um, wie es heißt, den 


Befehl uͤber die Expedition gegen Konſtantine zu übers 
nehmen. Zwei Infanterie- Regimenter, 6500 Mann 
ſtark, und zwei Batterien werden die Expeditions Ar; 
mee bilden und ſich zunachſt nach Algier begeben, um 
ſich durch die dortigen Garniſon Truppen und nament⸗ 
lich durch die tapferen Algierſchen Jäger zu verſtärken 
und dann den Bey von Konſtantine zur Vernunft zu 
btingen. ar = ; 

Vom 29ſten. Das Militair hatte heute den Der 
fehl erhalten, die Kaſernen nicht zu verlaſſen und ſich 
auf den erſten Wink bereit zu ha'ten. Beranlaffang 
zu dieſer Ordre iſt die Prozeſſion von Quaſimodo, 
welche die Geiſtlichkeit heute, hält: Man behauptet, 
die Karliſten haͤtten ſich dieſe kirchliche Feier auser⸗ 


ſehen, um eine ſchon laͤngſt beſchloſſene Bewegung ins 


Andererſeits wollen auch, wie man 
die Patrioten die dreifarbige 


Werk zu richten. 
unter der Hand erfährt; 


Fahne in öffentlicher Prozeſſion herumtragen, was aller⸗ 
wenn nicht gar zu blatl⸗ 


dings zu einigen Reibungen, ö 
gen Haͤndeln, zwiſchen beiden Parteien Anlaß geben 
koͤnnte. Alles hier befindliche Geſchuͤtz iſt zur Verfu⸗ 
gung des 
und Straßen wimmeln in dieſem Augenblicke von 
Militair.“ - 


Portugal. 5 

Die Engliſchen Blätter enthalten nachſtehende 
Schreiben: „Angra (auf Terceira), vom 16. April. 
— Heute ſind hier zwei 
kommen, welche 600 Mann Franzoͤſiſcher und Polniſcher 
Teuppen an Bord haben, die ſich der Expedition an⸗ 
ſchließen wollen; ſie wurden unverzüglich nach St. 
Michael geſandt, welches jetzt der allgemeine Sammel 
platz iſt. Wir erfahren, daß noch ein anderes Franzoͤſi⸗ 
ſches Bataillon hierher unterweges iſt; nach der An⸗ 


Maire geſtellt worden; die offentlichen Pläpe 


Schiffe aus Frankreich ange 


kunft deſſelben hält uns nichts mehr zuruck. Geſiern 


der That der Regent ſeinen Entſchluß aus⸗ 
geſprochen, am 10ten kuͤnftigen Monats ganz beſtimmt 
abzuſegeln. Des Regenten Miniſter find: Marg is 
für das auswärtige Departement und die Ju⸗ 


ſein; Agostinho Joſe Freire, Kriezs- und Marine, Mi; 


hat auch in 


Die von Algier nach Bona tg 
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N wiſte 75 Joze Tavier Mouzinho da Silveira, Juſtiiz⸗ 
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und Finanz Miniſter; alles faͤhige Männer, denen nur 


etwas von der Thaͤtigkeit Dom Pedro's fehlt. — Ge⸗ 


ſtern begab ſich der Regent mit einem zahlreichen Ge⸗ 


folge nach Praia und ließ das Brittiſche Bataillon un 
ter Aufuͤhrung des Oberſt Hodges die Revue pa ſiren. 


Dom Pedro bezeigte demtapferen Dberfifeine große Zuf; ie⸗ 
denheit mit den Fortſchritten, die das Bataillon in fo: 
kurzer Zeit gemacht habe. 
des Oberſt Hodges eingenommenen F uͤhſtuͤck kehrte 
der Regent hierher zuruck,. — Die ſeltſamen Ger 


ruͤchte, welche ihren, Weg in die Engliſchen Zeitungen 


finden, kommen uns hier hoͤchſt lächerlich vor. So ev 
ſehen wir z. B. aus einer kuͤrzlich hier eingegangenen 
Zeitung, daß das Brittiſche Bataillon wegen Eiferſucht, 
die zwiſchen den beiden Nationen herrſche, nach Praia 
verlegt wonden ſey, und daß mehrere Englaͤnder unter 
den Dolchen der Portugieſen gefallen waͤren. 
Euglaͤnder find aber nur deßhalb nach Prain geſchickt, 
weil der hieſige Ort mit Garni on uͤberfuͤllt war. Die 
Ermordung mehrerer Engländer beſchraͤnkt fi darauf, 


daß wirklich ein Engliſcher Soldat bei einem in der 


Trunkenheit veranlaßten Streit ums Leben gekommen 
iſt. — Vom 17 ten April. Dom Pedro hat heute 
das 10te Regiment, ehe es nach Michael eingeſchifft 
wurde gemuſtert. Dies Regiment iſt 2000 Mann 
ſtark, und dürfte wohl kaum ein ſchoͤneres und beſſer 


disciplinirtes in Europa. zu finden ſeyn. Man glaubt, 


daß am 23ſten d. alle Truppen in St. Michael. ven 
ſammelt ſeyn werden, und daß dem Abſegeln am Sten 


oder 10. Mai nichts entuegenftehen wird. Ein Oberſt 


Hamilton, fruͤher, wle ich glaube, Brittiſcher Geſandter 
in Columbien, iſt hier angekommen und hat der Re⸗ 


gentſchaft feine Dienſte angeboten. — Vom 1Sten: 


April. Dom Pedro beauſſichtigte heute früh um 
6 Uhr die Einſchiffung des Zten Jager Regiments nach 
St, Michael; ſeine Anſtrengungen und ſeine Thaͤtig⸗ 
keit find. im hoͤchſten Grade lobenswerth. Der Ober; 
Befehlshaber, Graf Villa Flor, reiſt morgen von hier 
ab, und es heißt jetzt ganz beſtimmt, daß Dom Pedro 
ſchon am 23ſten d. ebenfalls von hier abſegeln und in 
dem Aunenblick, wo dieſes Schreiben in London eins 
trifft, wahrſcheinlich ſchon auf dem Wege nach Portu— 


gal begriffen ſeyn wird. Unter dem zahlreichen Gefolge 


Dom Pedro's befinden ſich mehrere Franzoſen, nament⸗ 
lich der Graf St Leer von Bempoſta und Herr von 
Laſteyrie, ein Enkel Lafayette's.““ f 


En g l an di. 

London, vom 4. May. — Bei dem vorgeſt' igen 
Lever, zu welchem der König aus Windſor hier ange⸗ 
langt war, beurlaubte ſich der Graf Orloff (der heute 
abgereiſt iſt) von Sr. Majeſtaͤt. Der Spanische Ge 
ſandte uͤbe reichte ein Schreiben feines Souverains und: 
Graf Geey mehrere Adreſſen, in denen der König etz 
ſucht wird, ſolche Maßregeln zu nehmen, wodurch der 
Ee folg der Reformbill geſichert wird. Die der Ein⸗ 


Nach einem in Geſellſchaft 


Die 


folgendermaßen: 


wohner von Leeds zählte 27,800: Unterſchriften. Im 
Geheimenrath wurde die vom Grafen v. Dundonald 
nachgeſuchte Wiederanſtellung als Contre- Admiral dom 
Könige genehmigt. e 

Geſtern gab der König den Rittern des Hoſenband⸗ 
Ordens ein großes Diner. Der König trug daber die 
Feldmarſchalls Uniform und Kette, Stern und Guͤrtel 
des Ordens. Unter den anweſenden Rittern befanden 
ſich die Herzone von Cumberland, Glonceſtee, Rutland, 
Beaufort, Newceaſtle, Wellington, Northumberland, 
Dorſet, Devouſhire und Bedford. 5 

Der geſteige Ce ele in den Zimmern Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin war ungemein beſucht und glaͤnzend. Un⸗ 
ter den vielen angeſehenen Perſonen, die bei dieſer 
Gelegenheit vorgeſtellt wurden, befand ſich auch der 
General-Lieutenant Sir Hudſon Lowe, eingeführt von 
Lord Hill. . 

Herr van de Wi per iſt aus Bruͤſſel hierher zu uͤck⸗ 
gekehrt. Der Austauſch der Ruſſiſchen Ratiſication 
hat indeſſen noch nicht ſtattgefunden; dem Vernehmen 
nach, wegen der Abweſenheit des Lord Palmerſton, 
der auf dem Lande iſt. 8 
Der Courier berichtet, daß die Ruſſiſche Matifica: 
tion des Hollaͤndiſch-Belgiſchen Traktat's zwar keine 
großere Vorbehalte als die Oeſterreichiſche und die 
Preußiſche enthalte, doch habe der Kaiſer von Rußland 
auf die beſtimmteſte Weiſe dagegen proteſtirt, daß eine 
der kontrahirenden Parteien Zwangs- Maßregeln gegen 
Holland anwende. 3 5 \ 
Der Courier theilt ein Schreiben mit, welches ber 
Gouverneur von Madeira unterm 10. April an einen 
ſeiner Freunde in London gerichtet hat. Es lautet 
„Der Abgang des Engliſchen Schif— 
fes Briton giebt mir Gelegenheit, Ihnen zu ſchreiben, 
und ich ergreife dieſelbe, um Sie von dem, was hier 
vorgeht, zu unterhalten. Auf der ganzen Inſel herrſcht 
die vollkommenſte Ruhe, und unſere Vertheidigungs⸗ 
Mittel nebmen mit jedem Tage zu. Seit dem 30ſten 
vorigen Monats werden wir durch eine Fregatte, eine 
Briga und einen Schooner blokirt, die den Rebellen 
von Terceita gehören... Ihr Erſcheinen hat hier nicht: 
die geringſte Veränderung hervorgebracht, ſondern nur 
dazu gedient, die Energie der Truppen neu zu beleben, 
welche der Gelegenheit, ihre Treue zu beweiſen, freudig, 
entgegenſehen. — Die Schiffe der Rebellen haben we⸗ 
nig Truppen an Bord: Es heißt, daß ' fie plotzlich von 
Terceira agbegangen find, indem man dort indem Wahn 
and, daß, wenn fie ſich nur hier zeigten, die Inſel ſich zu ih⸗ 
ten, Gunſten eriären wurde Del Engläuber Sartorius 
und.eingemiffer Mozinho von Albuquerque ſandten mir eine 
Aufforderung, die ich nicht beantwortet habe; auch werde 
ich auf nichts der Art eine Antwort er theilen, ſondern 
die ganze Angelegenheit der Entſcheidung der Kugeln 
und Bajonette überlaſſen; denn ich g aube verſichern 
zu koͤnnen, daß es ihnen theuzer zu ſtehen kommen fol, 
devor fie einen Fuß auf dieſe Inſel ſetzen. — Es 
ſchien, daß die beiden Emiſſatien im hoͤchſten Grade 


ten fie die 


mochang bei 


& zuruͤckgelaſſen. 


unwillig deruͤber waren, daß gar keine Notiz von ihnen 
genommen wurde. 


Mittlerweile hat Sa totius die 
Juſel in Blokade⸗Zuſtand erklärt und ſich ſogleich frem⸗ 
der Schiffe bemaͤchtigt, die Vorräthe am Bord hatten. 
Am ten nahm er Beſitz von der kleinen Inſel Porto- 
Santo, wo keine Garniſou war, weil ich nicht die 
Abſicht hatte, fie zu vertheidigen, indem ihr Biſitz von 
gar keinem Nutzen iſt. — An dem Tage, an welchem 
die Schiffe der Rebellen vor der Juſel erſchienen, dat⸗ 
Engliſche Flagge aufgezogen und änderten 
dieſelbe nicht eher, als bis ſie ein Fiſcher⸗Boot aufge⸗ 
fangen hatten, welches ihre Depeſchen an's Ufer bein 
gen mußte. Es iſt auffallend, daß ſie von dieſe Flagge 
noch jetzt Gebrauch machen, obgleich eine Brittiſche 
Fregatte in dem Hafen liegt. Dem Vernebmen nach, 
wird Sartorius ſeine Fregatte nach Terceira ficken, 
um die Abſendung der zum Angriff beſtimmten Streit 
kraͤfte zu beſchleunigen, indem er wohl ſieht, daß auf 
dem Wege der Unterhantiungen nichts auszurichten iſt. 
Dies bringt aber eine Zoͤgerung von 30 bis 40 Tagen 
hervor; follte in dieſer Zwiſchenzeit der „Joao Sexto“ 
ankommen, fo. würden wir ſchnell mit ihnen fertig 
werden. — Trotz der Blokade habe ich am Aten d. die 
Kriegsbrigg „Treze de Mayo“ nach Portugal Abges 
ſaudt, und ich hoffe, fie wird gluͤcklich daſelbſt ange⸗ 
kommen seyn.“ Großes Gewicht wird auf die Art 
gelegt, wie die bei Lloyds angeſchlagene amtliche As 
zeige von der Hlofade Madeira's abgefatzt war; fie 
lautet folgendergeſtalt: Br 

„Amt der auswärtigen Angelegenheiten, den 30ſten 
April 1832. Mein Herr! Ich bin vom Viscount 
Palmerſton beauftragt, Ihnen Behufs der Bekannt- 
Lioyd's Comité anzuzeigen, daß in dieſem 
D pertement bie Nachricht von einer efftktiven Blokade 
der Inſel Madeira durch eine Abtheiluns der S:emadt 
Ihrer Allergetreueſten Majeſtär, der Königin Donna 
Maria da Gloria, eingegangen iſt. 

G. Shee.“ 


Ich bin x. 

„An Herrn J. Bennett, Secretair von Lloyd's.“ 
Die Times meint, daß man ſich uͤbze die Ver⸗ 
wunderung wundern muͤſſe, welche jene Anzeige her vor⸗ 
gebracht. Selbſt das Tory⸗Miniſterium unter dem 

erzoge von Wellington habe in dem Zeitraume von 
1828 bis 1830 ſich nicht entſchließen können, die diplo⸗ 
matiſche Verbindung, mit Liſſadon, weiche durch Dom 
Miguel unterbrochen worden, wieder anzuknuͤpfen, und 
die junge Königin ſey im Jahre 1829 mit allen ihrem 
Nange und Titel ſchuldigen Ehrenbezeugungen aufge⸗ 
nommen worden. Wie ſollte es denn uͤberraſchen, daß 
Lord Palmer ſton die Blokade Flotte vor Madeira als 
einen Thei der Sermacht Ihrer Allergetreueſten Maje⸗ 
ſtär Donna Mar ia da, Globia bezeichnet. 
Nachrichten aus Maderra vom 16ten v. 
folge, iſt Admiral Sartorius mit der Kriegodrigg 
„Donna Maria‘ nach Terceira zurückgeſegelt und bat 
die Fregatte und den Schooner zur Blokade des Hafens 


Truppen erwartet werde. 


Schiffbauplatz in 


M. zur 


Die Vorraͤthe auf Madeira ſollen ſehr 
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fpärlich ſeyn und boͤchſtens auf einen Monat ausreichen. 
— Der Gouverneur dat das Gerücht verbreiten laſſen, 
daß der „Dom Joao VI.“ von Liſſabon mit 800 Mann 


Der Haupt-Agent Dom Pedro's kam vorgeſtern in 
Dover an und miethete das Dampfſchiff „Herzog von 
Wellington“ für Boulogne. Dem Vernehmen nach, 
wird es daſelbſt eine Deputation von Paris treffen. — 
Die Agenten Dom Pidro's find damit beſchaͤftigt, 


mehrere Dampfboͤt- zu miethen, welche der Flotte zum 


Einlaufen in den Tajo behülflich ſeyn ſollen. 
„Geſtern Nachmittag wurde“, meldet der 
„ein ſehr ſchoͤnes Modell einer Fregatte von 32 Ka, 
nonen, der „Royal Louiſe“, von dem Woolwicher 
Gegenwart vieler hundert Zuſchauer 
vom Stapel gelaſſen. Eine ausgezeichnete Geſellſchaft 
von Damen und Herten, die der Feierlichkeit beiger 
wohnt hatte, wurde von dem Baumeiſter Hrn. Oliver 
Rang bewirthet; derſelbe hat über zwei Jahre an dieſer 
Probe Brittiſcher Geſchicklichkeit geardeitet. Um 3 Uhr 
ging die Ceremonie der Taufe vor ſich; Herr Lang 
ſchleuderte eine Flaſch⸗ Wein gegen das Bugſpriet des 
Schiffes nannte es „Royal Loutſe“ und ſprach herzliche 
Wuͤnſche für: fein kuͤnftiges Wohlergehen aus. Nach- 
dem das Schiff gluͤcklich auf dem Waſſer angelangt 
war, wurde es ins neue Baſſin gezogen, wo der Koͤnig 
und die Königin es morgen in Augenſchein nehmen 
wollen. Dieſes Modell iſt zu einem Geſchenk für Su 


Re 
Courier, 


Majeſtaͤt den König von Preußen beſtimmt, und jede 


Beſchreibung, die man davon machen wollte, wuͤrde 
weit hinter der Schönheit deſſelben zuruͤckbleiben. Das 
ganze Innere des Schiffes beficht aus feinem polirt em 
Mavagory; die Rajüte iſt mit Spiegelglas ausgelegt; 
uͤber dem Spiegel des Schiffes iſt ein ſchwarzer Adler, 
das Emblem Preußens, angebracht. Die Maſten und 
das Tauwerk ſind vortrefflich gearbeitet und durchaus 
volltändig. Das Schiff iſt mit Kupfer beſchlagen und 
betrazt in feiner größten Länge 55 Fuß 5½ Zoll, in 
der Breite 12 Fuß und in der Tiefe 8 Fuß 10 Zoll. 
In wenigen Tagen wird dieſes Modell durch ein 
Dampfſchiff der Regierung nach Preußen gebracht 
werden.“ 5 

Die Cholera hat in den Vorſtaͤdten von Calcutta 
bereits mehrere Tauſend Menſchen binsesafft.. Auch 
in Fuftah und anderen benachbarten Dörfern iſt fie 
zum Vorſchern gekommen; man ſchreibt das Umſichgrei⸗ 
fen der Krankheit beſonders dem Umſtande zu, daß, 
bei den fo ſebr billigen Preiſen des neuen Reis, dieſe 
Speise von den geringeren Klaſſen im Uebermaße ge⸗ 
noſſen wird. 


Niederlande. 
Amſterdam, vom 5. May. — Geftein Abends 
wurde das hirßge Stadt⸗Thegter durch die Anweſenheit 
J. KK HN. des Erbprinzen und der beiden anderen 
Sinne des Prinzen von Oranien beehrt. Das ver⸗ 
fammgge Publikum begrüßte die jungen Prinzen auf 


eutbuſtaſtiſche Weife, und ein Volkslied wurde ihnen 
zu Ehren angeſtimmt. Fe 5 
Geſtern Abends waren auch zur Feier des an dieſem 
Tage begangenen Gedaͤchtniſſes van Speyks mehrere 
Haͤuſer der hieſigen Stadt illuminirt. — Heute fand 
die erſte Fahrt der Corvette „van Speyk“ ſtalt. 
dem Schiffe, welchem ein Boot mit Muſieis voran- 
fuhr, befanden ſich JJ. KK. HH. Prinz Friedrich der 
Niederlande, die drei Söhne des Prinzen von Oranien 
und Prinz Abalbert von Preußen, ſo wie eine große 
Anzahl eingeladener Herren und Damen. Die auf 
dem Y liegenden Fahrzeuge ſalutirten, als das Schiff 
voruͤbee kam, durch Kanonenſchuͤſſe; auch hatten alle 
die feſtliche Niederlaͤndiſche Flagge aufgezogen. Als die 
Korvette die g oße Dokſchleuſe paſſirt hatte, gab die⸗ 
ſelse eine Kanonenſalve zur Beantwortung der ihr bis 
her zu Theil gewordenen Ehrenbezeugungen. Der Zu⸗ 
drang von Menſchen war ſehr groß, und man weiß 
von keinem Unfall der dabei vorgekommen "wäre, 


Brüſſel, vom 4. May. — In ihrer geſteigen 
Sitzung beſchaͤftigte ſich die Senatoren-Kammer mit 
dem Budget des Miniſters des Innern und ſchloß die 

Be athung über das Allgemeine des Geſetzes. Am 
näͤchſten Tage ſoll die Diskaſſion der einzelnen Artikel 
beginnen. BER : 

Der König iſt heute fruͤh nach Löwen gereift, um 
die dortige Garniſon zu muſtern; er wird gegen Abend 
in Brüſſel zurück erwartet, 5 


Im hieſigen Courrier lieſt man: „Wir koͤnnen 


verſichern, daß ein Protokoll No. 58 in Brüffel ange⸗ 


kommen und daß daſſelbe noch verderklcher für unfer 
ungluͤckliches Land iſt, als das 57ſte. Das Miniſterium 
hat Kenntniß von jenem Protokolle.“ 


F 


Turin, vom 20. April. — Unſer Hof nimmt, vers 
moͤge ſeiner Stellung, Theil an den meiſten wichtigen 
Unterhandlungen, welche gegenwärtig die europaͤiſchen 
Kabinette beſchaͤftigen. Perſonen, die gut unterrichtet 
ſeyn wollen, verſichern, der Madriter Hof werde ſich 
dürch keine Drohungen von Seite Frankreichs oder 
Englands abhalten laſſen, Dom Miguel beizuſtehen, 
ſobald er Gefahr laufen ſollte, geſtürzt zu werden. 
Uebrigens ſcheine es auch mit dieſen Drohungen nicht 
fo ſchlimm gemeint, beſonders habe das Pariſer Kabi⸗ 
net keine Luft, ſich wegen der Anſpruͤche Dom Pedro's 
mit Spanien, und in Folge deſſen mit dem größten 
Theile des übrigen Europa's, zu uͤberwerfen. Aus dies 
fem Grunde, und weil die Angelegenheit wegen Ancona 
nun guͤtlich beigelegt iR, hat man für gut befunden, 


unſre Armee zu vermindern und fie von dem Kriegs 


5 FR faße, der 60,000 Mann beträgt, und auf dem fie feit 


Auf 


=. k. u 


neun Monaten ſteht, mit Beibehaltung der Cadres, 
auf dem gewoͤhnlichen Friedensfuß von 20,000 Mann 
herabzuſetzen. Dies würde jedoch unſer Kabinet nicht 
hindern, thaͤtigen Antheil an einem etwansgen Kriege 
zu nehmen, da unſre Armee in ſehr kurzer Zeit wieder 
auf den Kriegsfuß kompletirt werden kann. Fur jetzt 
iſt Befehl gegeben, alle Regimenter auf den Stand 
von 1500 Mann zu reduziren. Dieſe Anordnung 
dürfte jedoch wegen der in Frankreich herſchenden Epi 
demie vielleicht einiger Modificarionen unterliegen, da 
man zur Sicherung der Graͤnzen gegen die doch immer 
nicht ganz widerlegte Kontagiofität der Seuche vieler 
Truppen bedarf. Von Ancona hoͤrt men kaum mehr 
ſprechen. Der Obriſt Combes, welcher dieſe Stadt 
unfängſt verlaſſen hat, Soll nach Algier beſtimmt ſeyn, 
um daſelbſt den Befehl uͤber die Fremdenlegton zu 
übernehmen, 


Rom, vom 26. April. — Die heit, Woche mit 
ihren Certmonien und dem herrlichen Kirchengeſange iſt 
nun vo uͤber. Die alte Herrlichkeit war auch diesmal 
nicht zuruͤckgekehrt. Zwar fanten die' Feierlichkeiten 
nicht wie im verfloſſenen Jahre im Quirinal ſtatt, 
ſondern in den ſchoͤnern Lokalen des Vaticans; allein 
das Muſen a und die Bibliothek bleiben verſchloſſen, 


und am Oſterſonntage ſtrahlte weder bis beruͤhmte Er⸗ 


leucktung von St. Peter noc gluͤhte die Giranzela 
um die Engelsburg — Alles zum großen Mißbehagen 
des Volks und der ziemlich zahlreichen Fremden. — 
In kurzer Zeit, im Monate Mai, werden Schweizer⸗ 
Soldaten erwartet, und die Osſterreicher und Frauzoſen 
ſollen heimkehren. Die hieſigen Ultra's affekliren eine 
große Gelaſſenheit; Alles ſey jetzt zu Ende; die Paͤpfk⸗ 
liche Macht auf 4000 Schweizer Bajonette geſtützt, 
koͤnne nun auf eigenen Fuͤßen ſtehn; die Revolution 
ſey todtgeſchlagen; der holde Friede kehre in feiner 
ganzen Prieſterberrlichkeit zurück. Helle e Männer mer 
nen, daß das Wichtigſte allerdings durch die Ankanft 
der Schweizer bewirkt werde, indem man vor Allem 
dem Papſte Macht und Kraft ſchaffen muͤſſe feine Au⸗ 
toritaͤt zu behaupten. Dies ſey aber jetzt durch von 
Paͤpſtlichen Unterthanen zuſammengeſetzte Truppen durch⸗ 
aus unmoglich, denn das abſcheuliche Betragen dieſer 
Truppen habe ibre gänzliche Unfaͤhigkeit zu einem ſol⸗ 
chen Zwecke dargethan. Die Schweizer Truppen hin; 
gegen, uͤberall durch treffliche Mannszucht ausgezeichnet, 
werden der Regierung Kraft verleihen, und zu gleicher 
Zeit die Luſt der Nachahmung, einen beſſern Geiſt der 
Ordnung e wecken. Darauf koͤnne man dann neue 
Truppen aus junger Mannſchaft bilden; waͤhrend der 
Zeit haͤtte man die nothwendigen Verbeſſerungen eins 
geführt, und im Hintergrunde lache eine goldne Zeit 
immergrünen Friedens. „ N 


2 Beilage | 


— 


altender Weiber und ſchwacher Kinder, 
Maſchinen verdraͤngten Spinnarbeiten, und 


verains es griffen habe. 
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Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 28. April. 
Ein Dragoman des Großveziers hat dem Fuͤrſten Mi⸗ 
loſch und dem Paſcha von Belgrad Befehle des Sul; 
tans gebracht, worin es beißt, daß die hohe Pforte, 
im Einvernebmen mit Rußland, die gehörigen Dispoſi⸗ 
tionen getroffen habe, die Bos niſche Inſurrection zu 
unterdruͤcken und die ſechs Bezirke Servien einzuver⸗ 
leiben. Der Fuͤrſt Miloſch wird zugleich angewieſen, 
zu dieſem Zwecke 10,000 Servier zur Dispoſition der 
Pforte bereit zu halten. — Ein Schreiben aus Bihats 
vom 10. April meldet: Wir erfreuen uns gegenwärtig 
einer größeren, Rube, ſeitdem der Capitain Haſſan Aga 
Petſcki (einſt Befdederter der Inſurreetion, von deſſen 
räuberiſchen Anfällen in die Kroatiſche Militairgrenze 
öfters» Erwähnung geſchehen) ſich neutral zeigt; es 
ſcheint ſogar, daß er die Partei ſeines legitimen Sou⸗ 
So viel iſt gewiß, daß er dem 


Rebellen⸗Kapitain Haſſein Beab keine Huͤlfe leiſtet, ob: 


ſchon dieſer di⸗ſelbe mit Verſprechungen und Drohun⸗ 


gen zu erlangen ſucht. : 


Ueber den Seidenbau in Sglefien. 


Die Produktion der Seide erhielt in neueſter Zeit durch 
den Preuß ſchen Verein für ihre Kultur neues Leben, und 
es iſt kein Grund vorhanden, an ihrer Aufnahme zu 
zweifeln, da wir eben ſo wie die Italiener alle Bedingun⸗ 
gen hiezu beſitzen, und ihnen durch geringeres Tagelobn und 
geringere Fruchtba keit des Bodens voranſtehen. Wie wir 
muͤſſen auch fie dieſe Thiere in Stuben ziehen, und 
find oͤftern Zufällen der Witterung ausgeießt, da Un: 
ſere Stuben beſſer verwahrt find und in den ſeltenen 
Faͤllen der Notbweng igkeit, mit wohlfeilerem Holze ge⸗ 
hetzt werden koͤnnen, als in den dortigen Kaminen, 
und während fie in ihren Lombardiſchen Ebenen den 
zur Mau beerzucht verwendeten treffiichen Boden ber 
klagen, danken wir der Natur fuͤr eine Pflanze, die 
dem ſchlechteſten Boden Erndten abzewinnt. Nicht 


wie dort durch Fabrikation der beruͤhmten Stroharbei⸗ 


ten ꝛc. beſitzen wir Subſtitut'onszweige der Ernahrung 
ſeit den durch 
beſſere 
wenig durfte ſich beſſer für ſchwache Kraͤfte zum Nah⸗ 
rungszweig einige Monate im Jahre eignen als die 


Seeldenzucht, die keine Anſtrengung fordert. Ein ein, 


ziger Umſtand indeß ſteht einem Kulturzweige entgegen, 
der gleich der Leinewand in jedem Haufe einige muͤßige 
Seren nuͤtzlich verwenden ließe, und droht ihm neuen 


1801 a = 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 15. May 1832. 8 | 


: Verfall. 


Es fehlt im hieſigen Lande an Spinn-Unter⸗ 
nehmungen, welche Abſatz der Cocons gewähren. Fabri⸗ 
ka ion kann nicht Sache des Producenten werden; ohne 
dem Fabrikate zu ſchaden, und dieſer fruͤhere Fehlgriff 
mochte der vornehmſte Umſtand ſeyn, an dem zum 
Ende des 18ten Jahrhunderts die Unternehmung ſtrau⸗ 
elt. Neue Maulbeer-Anlagen entfliehen, die Pros 
daktion fintet Ueberz'ugung und Unternehmer, aber 
die Cecons finden keine Käufer, und fo geht das Ganze 
wiederum dem Grabe entgegen, wenn hiefuͤr nicht ge⸗ 
ſorgt wird. Das 2te Beiſpiel aber dürfte nachhalten⸗ 
dere Vorurtheile gegen dieſen Kulturzweig erzeugen, 
als vor vierzig Jahren. Dies iſt zu beklagen, weil er 
g oßer Ausdehnung fähig iſt, und 
voͤkerung zunimmt, waͤhrend dieſe die Schaafzucht 
verdrängt. . Ihr Luͤckenbuͤßer geht auf viefe Art. vers 
foren, und entzieht gerade der Armuth und Schwaͤche 
vielen Verdienſt. : 5 


ELENA RE ̃ ——:.. —T— .. 


Landwirthſchaftliches. 

Eine ſehr wichtige landwiribſchaſtliche Erſcheinung 
kann die Bemerkung des Herten Ober,Verwalter Helßig 
(Archiv der Deutſchen Landwirthſchaft, Juni 1831) 
werden, daß die Drehkrankheit diejenigen Jaͤhrlinge faſt 
gar nicht befalle, welche bis zim Abſetzen nicht von 
den Muttern getrennt werden. Er glaubt die Urſeche 
in der zu großen Anhaͤufung der Milch in den Eutetn 
ſuchen zu dürfen, deren zu haſtiger Genuß jenen ent 
zuͤndlichen Zuſtand vorbereite. Moͤchte der Aufforderung 
welche hierin zu Verſuchen liegt, die recht zahlreiche 
Publikation derartiger E fah ungen folgen. i 

Haarſeile zwiſchen den Ohren, 
Methode, haben ſich bei Ein ſendern vollkommen als 
Präfervativ, durchaus aber nicht als Heilmittel bewährt, 
indem bisher der 


herausgezogen wurde. Gr. v. R. 


— — õ — — — 
m) —— 
Verlobungs Anzeige. 
Nach der am Iten d. Mts. vollzogenen Verlobung 
empfehlen ſich als Verlobte : 
3 Minna Guttmann. 
N Arnold Friedländer. 
Kraſchen bei Bernſtadt den 12. May 1832. 


— 


durch ſteigende Be⸗ 


Trepan allein in den ſeltnern Fällen 
half, wo nur eine Waſſerdlaſe vorhanden war, und 
W. i 


Pr 


und die v. Neiraeſche 


/ 
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WN Verbindungs Anzeigen. 
Unſere am gten May zu Schloß Conſtadt vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir biermit Freunden 
und Verwandten ganz ersebeuft an. _ 
Creuzburg den 10ten May 1832. 
j Dr. Meyer. 

i A. Meyer, geb. Schneider. 


Ihre am 13ten huj. ſtatt gefundene eheliche Ver⸗ 

bindung ergebenſt anzeigend, empfehlen ſich zu geneigs 

tem Wohlwollen = L 
der prakt. Arzt Dr. Fiſcher jun. 
Charlotte Fiſcher, geb. Sander 


Oels am 14ten Mai 1832. 


Todes Anzeige. 

Den heute früh um ½ auf ein Uhr erfolgten 
fanften Tod meines innegſt geliebten Mannes, des 
Königlich Preußiſchen Regierungs⸗Raths, Herrn Chri— 
ſtoph Johann Geier allhier, zeige ſowohl fuͤr 


mich, als auch im Namen meiner Kinder, von fiiller - 


Theilnahme uͤberzeugt, tiefgeruͤhrt hiermit ergebenſt an. 


Hirſchberg, den 11. Mai 1832. 
; Anna Eleonora verw. Geier, geb. Vogel. 


VVV 


Theater ⸗ Nachricht. 


Dienſtag den 15ten, neu einſtudirt: Der Waffer 


träger. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Cherubini. 
Mittwoch den 16ten, bei allgemein aufgebobenem Abons 
nement: Große muſikaliſch⸗ deflamatos 
riſche Akademie des Mufifs Direktors 
Herrn Seidelmann.. N 
Einzelne Billets verkauft der Kaufmann Herr Her— 
tel, geſchloſſene Logen der Kaſtellan Hr. Wißmann. 
Die gewoͤhnlichen Sperrſitze find für die 
fen Abend dem Publikum nicht geöffnet, da 


der ganze Raum für das verſtärkte Orche⸗ a : 
fier hat benutzt werden müffen, dogegen find selzt am 


die Baͤnke des Parterre's zu nummeritten 
Sitzplätzen a 15 Sgr. eingerichtet. 


Vielfaͤltig an mich gelangten Wuͤnſchen zu entſprechen, 


gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß nach der Vor, ſtorbenen 


— 


1 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlüng, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


laus, J. H., einige Bemerkungen über. die Akt 
und Weiſe der Production eiuer ſchoͤnen und win 
ſchenswerthen Kammwoll⸗ bei Zuͤchtung der edelſten 
und veredelten Schaafbeerden. Mit 1 lithograph. 
Zeichnung. 8. Meiſſen. br. 8 Sge. 
Gebiet der himmilſchen Anſchauung oder bildliche Dar— 
ſtellungen der wichtigſten Gegenſtaͤnde aus dem Ge— 
biete der Natur und Kunſt, ein Bicderwerk zur 
Bibliothek der Elementar-Paͤdagogik Herausg. von 
Dr Gutbier. gr. quer Fol. Berlin. cart. 23 Sat. 
Laͤncherl, F., Beitrage zur Elerifhen Praxis, Theos 
rie und Euthymte, d. i. zur Amtsfuͤhrung, Wiſſen— 
ſchaft und Erheiterung des Geiſtlichen. Ein Buch 
zum Studiren und Amuͤſiren, auch für Nicht-Geiſt⸗ 
liche, gr. 8 Hannover. 1 Rehle. 15 Sgr. 


Meyer, H. A. W., kr'itiſch extgetiſcher Kommentar 


über das neue Teſtament. I1ſte Abtdeilung. gr. 8. 
Söttingen. m 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schlegel, J. K. F., Kirchen und Reformationsge⸗ 
ſchichte von Norddeutſchland und den Hannovenſchen 
Staaten. Zr Bd. enth.: Neuere Kirchengeſchichte 
der Hannoverſchen Staaten von 1650 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1830 mit ſtetem Hinblick auf 
die allaemeine Kirchengeſchichte, von J. K. F. 
Schlegel. gr. 8. Hannover. 4 Nithltr., 
Wachsmuth, Wilh., biſtor. Darſtellungen aus der 
Geſchichte der neuern Zeit. Zr Thl. Aus d. 18ten 
Jahrhunderte. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Thierveredlungs kunde. 
N von Dr. Fr. Schmalz. 
Mit 25 lithogr. 


Zeichnungen. gr. 8. Königsberg. 


4 Athlr. 20 Sgr. 


Die Sing- Akademie „ 
Busstage ihre Versammlung nicht aus. 


; Mosewius. 


Edictals Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 17ten Auguſt 1831 ver; 
Juſttz⸗Commiſſarius Ferdinand Adalbert 


ſtellung Montag den 4. Juni in dem zum Ball einge⸗ Conrad iſt heute der erbſchaftliche Liguidations-Pro⸗ 
richteten Theater eine Redoute gegeben wird, wo, zeß eröffnet worden. Der Termin zur Aumeldung aller 
zu die Eiuntrittsbillette von morgen an bei dem Kauf- Anſpruͤde ſteht am 20ſten July 1832. Vormittags 
mann Herrn F. A. Hertel (dem Theater gegenuͤber) um 10 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗ 
und bei dem Buchhändler Herrn E. Peltz (Parade— Gerichts⸗Aſſeſſor Harn Sack, im Partheien-Zimmer 
platz No. 11), die geſchloſſenen Logen bei dem Kaſtellan des hieſigen Ober-Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 


Wißmann gegen Bezahſung in Empfang genommen 


werden koͤnnen. 


Preiſe der Platze: 
a) In den Saal und erſten Rang 


b) In die Sperrſitze der Gallerie, Loge 1 Rthlt. verwieſen werden. 


die Gallerie. 10 Sgr. 
8 Theaters, E. Piehl. 


Der Director des 


c) Auf 


1 


Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen Vor 
rechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden: 


1 Kthlr. den Gläubiger von der Maſſe noch übtig bleiben ſollte, 


Breslau den 20ſten Maͤrz 1832. 
Koͤniglich Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. 


1 5 en — 
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Ediet al Citation. 
Ueber den Nachlaß des am 11. Juny 1824 hier ſelbſt 
verſtorbenen Regietunes,Calculator Gottwald Caulwell 
iſt heute der erbſcaftliche Liquidatlons-Prozeß eroͤffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche 
ſteht am 28. July d. J. Vormittags um zebn 
Uhr an, vor dem Koͤnigl. DdersLandes: Gerichts: Afleffor 
Herrn Schmiedicke im Parteien Zimmer des hieſigen 
Gber⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 

nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 

vetluſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der, fi meldenden 

Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 

verwieſen werden. Breslau den 10. April 1832. 

i Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
3 von Schleſien. 5 
ieee ELLE EHN 

Von dem unterzeichneten Königl. Ober ; Landesgericht 

wird das im Liegnitzer Fürſtenthum und deſſen Kreife 
belegenen Gut Poſelwitz, welches nach der landſchaft⸗ 
lichen Taxe auf 35,263 Rthlr. 27 Sgr. 11 Pf. ge 
wuͤrdigt worden iſt, in via executionis hierdurch zum 


oͤffentlichen Verkauf ausgeſtellt. Alle diejenigen, welche 


dieſes Gut zu kaufen geſonnen, werden daher Kraft 
diefes Proclamatis aufgefordert, ſich in den vor dem 
ernannten Diputirten Herrn Ober-Landes Ge richts⸗ 
Rath Pfoͤrtner von der Holle auf den 16ten 
December 1831, den 20ſten Maͤrz 1832 und den 
20ſten Juny 1832 angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 
von denen der dritte und letzte peremtoriſch iſt, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem Schloß hierſeibſt, ents 
weder in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten 
und geſetzlich legitimirten Mandatarium, einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt, da in Gemäß: 
heit der Geſetze auf die nach Verlauf des letzten Liei⸗ 
tations-Termius einkommenden Gebote nicht weiter res 
flektiit werden fol, die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Glogau den 2ten Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Niederſchleſten 
und der Lauſitz. i 
Bekanntmachung. 

Nachdem durch das rechtskraͤftege Erkenntniß des er⸗ 
ſten Senats des unterzeichneten Ober-Lanzes⸗Ge richts 
de publ den gten Maͤrz d. J der Sohn des Koͤnig⸗ 
lien Geheimen Ober Finanz» Rache von Prittwitz 
auf Groͤbn g, Namens Wilselm von Prittmig, für 
einen Verſchw nder erklärt "worden, fo wird ſolches 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und Jedermann ‚ges 
warnt, demſelben fernerhin etwas zu leihen, oder ſonſt 
Kenutracte mit ihm abzuſchließen, indem dergleichen Ans 
leihen und Verträge in Anſehung des Wilhelin vo'n 


prittwitz ungültig und unverbindlich find, und daran 3 


keine Klagen gesruͤndet werden konnen. 
Ratibor den 26ſten April 1832. 
Koͤuigl. Ober Landes Gericht von Oberſchleſſen. 


8 — * 
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Glaͤubiger auf den 24ſten Auguſt 


Bekannt mach ung. AS 
Von dem Koͤnigl. Stadt-Ger icht hieſiner Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß der Johanna Juliane 
verehelichten Bäder Lenz, geborne Weyrauch, zu 
welchem eln auf 7247 Nthle. 8 Sgr. abgefhäßtes _ 
Haus gehört, . eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤübiger 
auf den 15. Juny d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rathe Beer angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft dee 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Weimann, Krull und 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ibre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchrif, lichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnäͤchſt aber vie weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der fi meldenden 
Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. : 
Breslau den 18. Februar 1832. \ 
Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edicetal Citation. 8 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt» Gerichte 
werden alle diejenigen, welche an die von dem Tuch⸗ 
mäkler Karl Ferdinand Jungfer am 19. December 
1800 beim hieſigen Magiſtrate deponirte Difierab Cau⸗ 
tion von 200 Rthlr., in Schleſiſchen Pfanobriefen, 
Anfprühe zu haben vermeinen, auf den 20. Jun i 
1832 Vormittags 10 Uhr vor den Herrn Juſtiz Rath 
Grünig vorgeladen, um ihre Anſpruͤche anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen. Sollte ſich bis zum 
gedachten Termine Niemand melden, fo wird die er⸗ 
wähnte Caution dem Deponenten zuruͤckgegeden werden. 
Breslau den 13. Maͤrz 1832. 75 25 
N Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
ESdiet al Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hiefizer Reſidenz 


iſt in dem über den auf einen Betsag von 1000 Rehle. 


manifeſtirte Nachlaß des Schneiterälteften Gottfried 
Werner am 27. März 1832 eröffneten erbſcheftlichen 
LiguidationsProzeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpeüche aller etwaigen unbekannten 
1832 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober, Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
bizer werden deher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch gefetzlich zufäitge Bevollmaͤchtige, wozu ihnen 
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beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Müller L, von Uckermann und 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde; 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ans 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweiss 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht- 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 


gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 17ten April 1832. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
S Bekanntmachung. 
Auf die von der verehelihten Maler Gies mann 
unterm 21. Juſy pr. wider ihren Ehemann den Ma⸗ 
ler Giesmann wegen doͤslicher Verlaſſüng ange— 
brachte Eheſcheidungs-Klage iſt zur Beantwortung der 
Klage und zur Inſtruetion ein neuer Termin auf den 
25ſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Referendarius Willert anberaumt worden. 
Der Friedrich Wi helm Giesmann welcher ſich Ende 
Auguſt 1827 heimlich von hier entfernt und ſeit jener 
Zeit von feinem Aufenthaltsorte nichts hat hören laffen, 
wird daher aufgefordert, in dem angeſetzten Termine 
entweder in Perſon orer durch einen mit Vollmacht 
und Juformation verſehenen Stellvertreter in unſerm 
Geſchaͤitslocale Partheienzimmer No; 1. unfehlbar zu 
erſcheinen, ſich über die Klage zu erklären, ſolche ge⸗ 
hoͤrig zu beantworten und die etwa habenden Einwen⸗ 
dungen und Beweismittel anzugeben, widrigenfalls er 
der in der Klage enthaltenen Thatſachen in contuma- 
ciam für geſtaͤndig erachtet, die bisher beſtanden ha⸗ 
bende Ede getrennt und für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 
Breslau den 29ſten April 1832. . 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 5 
Von S des unterzeichneten Königl, Stadt⸗Wai⸗ 
fen Amts wird hiermit bekannt gemacht, daß auf An⸗ 
trag der Kaufmann Salomon Friedebergſchen Vor⸗ 
mundſchaft und auf Grund der letztwilligen. Be: fuͤgun⸗ 
gen des Kaufmann Salomon Friedeberg, dem am 
5ten May dieſes Jahres die Majorennirät 0 ride; 
den Curanden Siegfried Friedeberg, die eigene Vers 
waltung und D spoſition über fein väterlishes Erbrheil 
bis zu ſeinem zurückgelegten dreißiiſten Jahre entzogen 
worden iſt, und daß in dieſer Hinſicht über denſelben 
die Vormundſchaft bis zu dem angezebenen Zeitraum 
rtgeſetzt werden wird, 
& 5 80 den 21ſten April 1832. 


Defan nt machung. 
Es iſt am 24ſten d. Mes. hierorts in dem Ohlaus 
fluße an den hinter dem sub No. 1, am Carlsplatz, 


gelegenen Haͤuſern befindlichen Gemelnfloͤßen ein neu- 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidend. ; 


gebornes tödtes Kind weiblichen Geſchlechts ſchon theil, 
weiſe in Verweſung übergegangen, aufgefunden wor⸗ 
den. Alle diejen gen, denen irgend eine Wiſſenſchaft 
von der Mutter dieſes Kindes beiwohnt, oder denen 
ſonſt Umftände bekannt find, welche zur Eatdeckung 
derſelben fuͤhren koͤnnen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich zur ihcer Vernehmung hierüber baldigſt in unfern 
Verhoͤrzimmer No. 1. zu den gewoͤhnlichen Amtsſtun⸗ 
den bei dem Koͤnigl. Ober⸗Lancesgerichts Aſſeſſor Herrn 
Ottow zu melden. Breslau den 27. Aprıl 1832. 
. Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
— ——- — — nn ͥ ͤwj —ñʒ4qʒe— 
Bekanntmachung, 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stabt⸗Leih⸗ 
Amte Pfänder verſetzt haben, wofür fie die Jutereſſen 
noch ruͤckſtaͤndin find, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolche benuen Vier Wochen a dato entweder einzu 
loͤſen, oder über den weiter da auf zu bewilligenden 
Credit, ſich mit dem Stadt,Leih⸗Amte zu einigen, widri, 
genfalls de- gleichen nicht prolongirte Pfaͤnder nach 
Ablauf dieſes Termins durch Auction verkauft 
werden ſollen. Breslau den Sten May 1832. j 

Die StadtsLeih: Amts: Direction. Brede. 


SEIT EHE TEREN. 
Nachdem das im Oels Trebnitzer Kreiſe hieſigen 
Fuͤrſtenthums belegen, im Cioilbeſitz des Herrn Haupt: 
mann d Blottnitz ſich befindende Rittergut Huͤnern, 
im Wege der Execution sub basta geſtellt und von 


dem Extrah enten der Subhaſtation auf Eröffnung des 


Liquidations-Prozeſſes Über die kuͤnftigen Kaufzelder 
angetragen, ſoche auch dato verfüge worden iſt, fo 
werden alle und jede Gläubiger, welche an das gu 
dachte Gut Huͤnern oder deſſen Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeis 
nen, hierdurch vorgedeladen, in dem vor dem Hertu— 
Juſtiz-Rath Fiſcher auf den 18ten July 1832 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Liquidations⸗Termine in dem Geſcwaͤfts Locale des hieſi⸗ 
gen Fuͤrſtenthums Gerichts in Perſon oder durch einen 
zuläßigen Bevollmaͤchtigten (wozu die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien v. d. Sloot und Wentzky in Bor: 
ſchlag gebracht werden) zu erſcheinen und ihre Forde⸗ 
rungen oder ſonſtigen Anſprüche vorſchriftsmäßig zu 
kiquidiren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 
Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16ten Mai 1825 unmitteldar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein ab ufaſſendes Präclufions,Er; 
kenntniß mit allen ihren Auſpeüchen an das Gut Hs 
nern und deſſen Kanfgel.er präcludirt und ihnen das 
mit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Hels den ten März 1832. 
Herjoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤtſten, 
thums⸗Gericht. . 


Wi Bekanntmachung. 


| 
} 


| 


Der Deſtillateur Benjamin Wollſtein und deffen 
majorenne Ehefrau geborne Erneſtine Mendel Schiffer 
hieſelbſt haben am Tage der Einſchreitung ihrer Ehe 
laat gerichtlicher Verhandlung dd. Prausnitz den Iſten 
May a. C. die hierorts unter Nicht Eximirten geltende 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen. Luͤben den ten. May 1822. 

i Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 

Edi et all Ei dati dn 

Der Dienſtknecht Joſeph Boenſch aus Haſelbach, 
hat angezeigt, im Fruͤhjahre 1829 auf der Reiſe von 
Tanuhauſen nach Haſelbach gegen 200 Rthlr. Geld 
gefunden zu haben. Der Verlierer wird hiersurch auf 
gefordert, bei Verluſt feines Anrechts im Termine den 
25ſten Auguſt c. Vormittags 9 Uhr vor dem 
Koͤniglichen Land- und Stadt: Gerichts, Affefor Herrn 


Hilſe fein Anrecht, und die nähern Umſtaͤnde des 


— — 


Verlierens nachzuweiſen. 
Schmiedeberg den 1ſten Februar 1832. 
Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Debitoren des am Iten Februar d. J. hieſelbſt 


verſtorbenen Zitronenhaͤndlers Peter Stümpfel, wer⸗ 


den hierdurch aufgefordert: die dem Verſtorbenen ſchul⸗ 
digen Poſten bei Vermeidung der Klageanſtellung, in⸗ 
nerhalb 4 Wochen in unſer Depoſitorium, als der 
Nachlaſſenſchafts⸗Behoͤrde, einzuzah en. 
Gleiwitz den 21ſten Februar 1832. h 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. f 
Das disponible gewordene Foͤrſter⸗Etabliſſement in 
Moſelache, Brieger Kreiſes, beſtehend in einem Wohn 
bauſe und den nöthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, drei 
Morgen Acker und einer Wieſe von 3 Morgen 100 Rt. 
ſoll im Wege des oͤffentlichen Meiſtgedots veraͤußert 
werden. Es iſt hierzu ein Termin, Montags den 
28ſten May c. Vormittags um 10 Uhr in 
dem Forſthauſe zu Moſelache feſtgeſetzt, der 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, mit 
dem Bemerken, daß die Kaufluſtigen ihre Zahlungsfaͤ⸗ 
bigkeit im Lieitations⸗Termine nachweiſen mäffen, Die 
Verkaufs⸗Bedingungen koͤunen in der Domainens und 


Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regie- 


rung zu Breslau, ſo wie bei dem Foͤrſter Heinrichs 
zu Moſelache eingeſehen werden, und Letzterer wird 
auch die zum Verkauf kommenden Gebäade und Grund, 
ſtuͤcke auf Verlangen zur Beſichtigung anweiſen. 
Scheikelwitz den 6ten May 1832. 
Der Koͤnlaliche Forſt⸗Rath. v. Rochow. 


Avertiſſemen t. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Nieder Schleſien und der Lauſitz zu Glogau, follen von 


unterzeichneten Gerichts⸗Amte den 28ſten May 1832 
und folgende Tage von Vormittags acht Uhe an, auf- 


richtlichen 


55 see 


dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schoͤnberg de zum 5 


Nachlaſſe des Aſſeſſor von Ferentheil gehoͤrig n Ge⸗ 


genſtaͤude, beſtehend aus goldenen und ſilbernen Uhren, 


Beſtecken, Waͤſche, Betten, Kleidern, Wagen, Ge⸗ 
mählden, Landcharten und gegen 1100 Stuck Buͤchern 
an den Meiſtbietenden gegen gliich baare Zahlung ver— 
kauft werden was wir diermit oͤffentlich bekannt machen. 
Goͤrlitz am 7ten May 1832. 8 5 
Das Freiher lich von N-chenbergiche Gerichts-Amt 
von Schoͤnberg und Neder⸗Halben orf. > 
8 Schmidt, Juſt. 
2. . ⅛ . Fe 
VF 

Im October v. J. iſt in der Kies und rep Sand . 
grube zu Pilzen, eine Quant 'taͤt Golddrath im Werth 
von 19 Dukaten gefunden worden. Der undekannte 
Eigentvuͤmer wi d diermit aufgefordert, feine Anſpruͤche 
binnen 2 Monaten, ſpaͤteſtens aber bis zum Termine 
ten 5ten July Nachmittags 3 Uhr in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Pitzen anzumelden und ſein Eigenthums : 
recht nachmweiſen. Im Unterlaſſungsfalle wird mit 
dem Zuſchlag nach den Geſetzen verfahren und auf 
den ſich ſpäter meldenden Eigenthuͤmer keine Rück; 
ſicht genommen werden. Er 

Schweidnitz den 15ten April 1832. 5 
Das Landraͤthlich von Cietritz-Neuhausſche Gerichts- 

8 i Auit Pilzen, z i x 


8 Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Buch von Guhrwitz, Breslauer 
Kreiſes, fol auf den Grund der darüber in der ger 
Regiſtratur vorhandenen und der von den 
der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten 
regulirt werden. Es wird deshalb ein Jeder, welcher 
ein Jutereſſe dabei zu haben vermeint, und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichtsamte 
Guhrwitz zu melden und ſeine etwaigen Anſprüche 
näher anzugeben. Breslau den 12ten Apel 1832. 
Das Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Muͤnzer Guhrwitzer 

. Gerichts Amt. N 
en“ 

g Subhaſtations Patent. | 

Der zu Oder Meis, Neumarktſchen Kreiſes, an der 
von Breslau nach Jauer fuͤhrenden Straße belegene 
Kretſcham nebſt dazu gehoͤriger Brau- und Brennerei 
und 8 Morgen 173 Quadlatruthen Ackerland wird 
auf den Antrag der Beſitzerin im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation in dem dazu auf den 25. Juny c: 
Vormittags um 10 Uhr in unſerem Geſchaͤftslocale 
bierſelbſt angeſetzten einzigen Bietungstermine verkauft; 
wozu beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eins 
geladen werden. Striegau den Iten May 1832. 

f Das Gerichts; Amt der Neusofer Guͤter, 

a 2 Faͤhndrich. 


Beſitzern 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. i 
Die hieſige verwittwete Stad:-Muſikus Henriette 


Wilhelmine Becker geborne Schwarz und der bie— 


ſige Muſiklehrer Franz Joſeph Laſſmann haben vor 
ihrer Verheirathung unterm 15ten Februar 1832 die 
hier unter Eheleuten ſtart findende ſtatutariſche Ge 


meinſchaft der Guͤter und des Er we bes ausgefchloffen. 


Oels den 7ten April 1832, 
Herzogl. Brauuſchweig Hebes Stadtgericht. 


\ BEP, 
Leder Auction. 7 

ES fon‘. am Aften d. Mts. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in dem Haufe No. 14. 


am Roßmarkte das zur Concurs-Maſſe des Lederhaͤnd⸗ 


ler Meyer Joachimſohn gehörige nicht unbet eutende 
Waaren Lager, beſtehend in Maſtrichter, Rheinlaͤndt⸗ 


ſchen, Baſeler und Berliner Sohlenledern, in Ziegen, 
„Kalbe und Schaafledern, in Büffel und Hirſchhaͤuten, 


in Juchten, Saffian und Hanf, an den Meijfbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſtei ert werden. 
Breslau den Sten May 1832. 
5 Auctions Commifl, Wann g, 
im Auftrage des Könige. Stapt⸗Gerichts. 


Der. Beſitzet der im Namslauſchen Kreiſe in Nieder⸗ 
ſchleſien gelegenen Guͤter 
Buchelsdorf, Haugendorf, Butſchkau 
und Strehlitz 


welche ſeit mehr als 100 Jahren in derſelben Familie 


find, — wuͤnſcht ſelbige feiner perſoͤnlichen Werhälkuiſſe 
W zu verkaufen. 

Im Auftrage Sr. Hochgeboren des Herrn Grafen 
v. Strachwitz hat unterzeichnetes Buͤreau einen Ter⸗ 
min zur Erklarung der etwaigen Kaufluſtigen auf den 
5ten Juny o. Nachmittags um 4 Uhr iu, ſei⸗ 
nem Locale am Markte im alten Nathhauſe anberaumt 
und es werden daher alle refpective Herren Kaufluſti⸗ 
gen eingeladen, an dieſem Tage in demſelben zu er, 


ſcheinen und ihre diesfallſigen he gefaͤlligſt 


abzugeben. 
Die landſchaftlichen Taxen 20.20. dieſer Güter koͤn⸗ 
nen in unſerer Geſchaͤfts-Kanzlei inſpieirt, und wenn 


es gewuͤnſcht, von heute an auch Erlaubnißſcheine zur °} 


Beſichtigung der Güter von uns erlheilt werden. 


Breslau den Zten May 1832. 
Anfrage: und Adreß⸗ Büreau im a ten 
Rathhauſe. 


Engliſche Sommet⸗Levkoy⸗Pflanzen 

von 20 der gefuͤllteſten Sorten nebſt vielen Arten 
Sommerblumen fi find abzulaſſen, das Schock für 5 -bis 
10 Sgr., beim Kunſtgaͤrtner Monhaupt in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Gartenſtraße No 4. 


zu gewaͤrtigen, 


— 
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greiwillige Subhaſtation. 
Die in der ſchoͤnſten Gegend hoͤchſt ro⸗ 


mantiſch eine Meile von Breslau gelegene 


und als ein ſehr beliebter Vergnuͤgungsort 


allgemein gekannte Guͤter Groß⸗ und Blein⸗ 


Maſſelwitz nebſt Appertinentien ſollen Erb⸗ 
ſonderungshalber im Wege einer oͤffentlichen 
Eicitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden und iſt hierzu in dem 20: 


cale der unterzeichneten Eppedition ein pe⸗ 


remtoriſcher Bietungstermin 
auf den ten Juny a. . Vormittags 
um 9 Uhr f 
angeſetzt worden. N : 
Die Sebaͤude dieſer Güter ſind im beſten 
Suftande, der Schloßhof ganz maſſiv und neu 
erbaut, mit einem berrſchaftlichen eleganten 
Schloſſe von 15 Zimmern und mehrern an⸗ 


dern der ſchoͤnſten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und des daran ſtoßenden engli⸗ 
ſchen Parks, Obſt⸗, Blumen- und Zier⸗Gar⸗ 
tens, mit einem großen Frucht⸗ und Treib⸗ 
haus verſehen, verherrlichen den Aufent⸗ 
halt daſelbſt. 5 


Die Guter find geometriſch vermeſſen und 
enthalten an Ackerland, Wieſen, 
Gaͤrte ꝛc. einen Flaͤchenraum von 2154 


Magdeburger Morgen 161 OR. 


Wald, y 


Beſitz- und zahlungsfaͤhige Käufer wer⸗ 


den hierdurch eingeladen, in dieſem Termine 


zu erſcheinen, Ihre Gebote abzugeben und 
daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Bauf- Bedingungen, landſchaftliche Tape, 
Karte und Wenn, Staufer liegen bei 
uns zur Einſicht bereit. 
Breslau am 14. Maͤrz 1832. 
Die Speditions- u. Commiſſions⸗Eppedition 
Ghlauer Straße No. 21. 


Schaaf vieh Verkauf. 


Dei dem Dominio Keichen, Bresla er Kreis, 


ſtehen 136 Stuͤck SchaafMuttern, noch zur Zucht 
tauglich, zum Verkauf. Dieſe Thiert ſind aus Liner 
ganz gefunden Heerde und koͤnnen bis zum 20ſten d. M. 
in der Wolle beſehen werden. 

F la ches Vier t a A 


Es find gegen 600 Kloben dillig zu verkaufen. N& 


here Nachricht in der Expedition W Zeitung. 


< 
2 


6 . ö S . 
Saamen⸗Getreide⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Wicken, Hanfkoͤrner, Heidekorn, Leinſaamen, 

beſt gereinigten rothen und weißen Kleeſaamen 

ſo wie auch i 


keimfaͤhigen rothen und weißen Kleeſaamen Abs. 


gang find in befter Güte und zu billigen Prei⸗ 

ſen zu haben, bei s 

Salomon Simmel jun., 
Hummerei No. 4. 


Haus: und Seifenſiederei-Verkauf. 
In einer ziemlich volkreichen Stadt iſt ein neu er» 
bautes und ſehr gut gelegenes Haus mit Seifenſiede— 
tei und einem Kaufgewoͤlbe nebſt Utenſtlien unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen fir einen billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Pferde Verkauf. : 

Achtzig Stuͤck junge und tuͤchtige Ruſſiſche Pferde, 
wobei ein großer Theil tragende Statten ſich befinden, 
werden den 24ſten d. M. nahe von hier zum Verkauf 
eintreffen. Käufer erfohren das Nähere hierüber goldne 
Radegaſſe Nro. 15. (neue Nro.) g a 


; Wagen zn verkaufen. 
Mehrere Stadt- und Reise-Batarden, ein leich- 


ter Halbwagen in vier Federn (go Rthlr.), ein 


leichter Reisewagen vorn aufstehend (55 Athlr.) 
so wie auch ein englisches Cabriolet mit Ge- 
schirr. Junkernstrasse No. 2. 


Schaaf vieh Verkauf. 
100 Stuͤck Maftichipfe babe ich zu verkaufen. 
Groß-Breſa binter Liſſa. Schoͤbel. 


eee Wein fert, 
In Commi ſion empfing eine nicht, unbedeutende 
aͤchten Epernayer mouſſirenden Champagner Wein 
ö After Qualität 8 
und verkauft unter Verbuͤrgang der Aechtheit die Fla⸗ 
ſche 1 Rtbir. 20 Sg'., bei Abnahme von 6 Flaſchen 
und in Parthieen billiger. 1 a 
J. A. Breiter, Ode ſtraße No. 30. 
2 


wor 


- Wohnungs» Veranderung. 


Daß ich mein in Neo. 81. der Ohlauer⸗Straße bis 


jetzt inne gehabtes Gewoͤbe aufsegeben und meine 
Wodnung nebſt Werkſtaͤtte in das Haus zur Kor necke 
sub Mo. 1. auf die Ohlauer⸗Straße verlegt habe, zeige 
ich einem hohen Adel und dem geehrten Publicum mit 
der Bitte ergedenſt an: mich nach wie vor mit Ih⸗ 
ren Beſtellungen in allen Arten von Schuhmacher, Ars 
beit geneigteſt zu beehren. Fuͤr tuͤchtige und dauer⸗ 
hafte Arbeit gegen die ſolideſten Preiſe werde ich zu 
ſorgen ſtets bemuͤht ſiyn - MR, ; 

Sa Der Schuhmacher-Meiſter Herling 


1807 


2 2 


Für jeden Pferdebeſitzer. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn’ und in allen uͤbrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu baben: 8 

Heinr. Möller: Der erfahrne 
Haus⸗-Pferde-Arzt. | 
Oder Darſtellung aller innerlichen und Außerlihen Pferdes 
Krankheiten und gruͤndlicher Unterricht, ſie zu erken⸗ 
nen, zu verhuͤten und zu heilen. Nebſt Anweiſuna, 
das Alter eines Pferdes genau und ſicher zu erkennen, 
und einem Anhange, welcher die in dieſem Buche vor⸗ 
kommenden Recepte entbaͤlt. Ein Huͤlfsbuch fiir jeden 
Pferdebeſitzer, beſonders für Landwirthe, Tyie ärzte, 
Schmiede e. Vierte verb Auflage. 8. 
285 Preis: 20 Sar. 5 
Ziegen mi loch f 
iſt zu haben, Vorwerks Gaſſe No. 1 vor dem Ohlauer 
„Thore im Kny ſchen Garten. c g 
75755 TT 
Neues Tabak⸗Etabliſſement. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergeb nſt 
anzuzeigen, daß ich unter heutigem Dato, außer 
meinem bisheri en Gefchäfts:2ocal, noch ein 
zweites, in der Schweidnitzer Straße, in dem 
Hauſe zur Korn⸗Ecke genannt, etablirt habe. 

Es find in tiefem neuen Local, wie in mei⸗ 
nen alten, Reuſche Straße No 62, alle Sor; 
ten Rauch- und Schnupftabake und Cigarren 
zu haben. 5 i 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir oͤffent⸗ 
lich meinen Dank auszuſprechen, fuͤr das guͤkige 
Vertrauen, welches mir bisher vin dem hoch⸗ 
geehrten hieſigen Publikum wie auch von vielen 
auswaͤrtigen Freunden zu Theil wurde. 

Es wird mein eifriges Beſtreben ſeyn, mir 


6 


3 


25 
= 
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＋ nicht allein dieſes ehrenvolle Vert auen zu erhal— 
uten, ſondeenn auch Alles anzuwenden, um daſſelbe 
I noch zu vermehren. 2% 


© 


5 
ee 


Breslau den Löten May 1832 


RR L. G. Dahleke, 
Reuſche Straße No. 62 in der goldnen Roſe 
und Schweidnitzer Straße in der 
5 Korn⸗Ecke. 

. 
F 5 5 
Un livre de prières francais est trouve Ven- 
dredi vers le midi. La proprietaire, bien connue 
mais dont on ignore le nom, est invitee de 
le faire reprendre contre rembours des krais 

d’insertion dans le bureau de cette gazette. 

Erg. 

Briefe wegen der in der Freitags Zeitung erwaͤhn⸗ 
ten Hauslehrerſtelle find ſtatt beim Herrn Kaufmann 
Hertel Ohlauerſtraße im Strauß No. 29 1 Treppe 
hoch abzugeben. ; 


FFF 


eke seed 
88. 


> Handlungs⸗Lokal⸗ Verlegung 2 

* 15 von Sch mi⸗deb ücke No. 10 nach Schmiede x Er 
bruͤcke No. 12 

> zum filbernen Helm genannt. 


Mit dem beutigen Tage habe ich meine Handlung auf 


der Schmiedebruͤcke No. 10 nach Schmiedebruͤcke No. 12 


Gum ſilbernen Helm genannt) 
e Indem ich dies meinen werthen Gefhäfts: 
freunden und insbeſondere meinen ſehr geehrten Ab: 
nehmern und Denjenigen hoͤflichſt anzeige, die meine 
Dienſte wuͤnſchen und neuern ſollten, verſichere ich, daß 
ſtete unwandelbare Reellits und nur immer moͤglichſt 
billig zuſßellende Preiſe dem in mich geſetzten Vertrauen 
auch in dieſem neuen Local entſprechen werden, mit 
der Bitte um die Fortdauer geneigten Wohlwollens. 
Breslau den 14. May 1832. 
Friedrich Guſtav Pohl. 

Fee e eee 


Um Irrungen und Täuſchungen zu verhindern, 
zeige ich meinen reſp. Kunden ergebenſt an: 08 
daß meine Wohnung nicht mehr, wie bis G 
her, Urſulinerſtraße Nro. 5, ſondern Schmie⸗ G 
® bebrüde No. 44, in den 2 Polen in, 3 

& 
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= J. C. F Sander, Horndrechsler. 
Sed g geg BSS Ses -EOIES 
Gute Reiſegelesenheit nach Berlin 
du erfragen drei Linden Reuſche Straße. 
NMeublirte Stuben 
werden zu beborſtebendem Wollmarkt zu mie⸗ 
then geſucht durch die Speditions- und Com⸗ 
miſſions⸗ e Ohlauerſt aße No. 21. 
Zu ver miet hen 
Buͤrgezwerder No. 29 im goldnen Anker die Scan; 
gelegenheit nebſt Billard und Kegeldahn zu Johanny 
dieſes Jahres, und das Nähe» daſelsſt zu erfragen. 
ee ͤĩò 


Zu der mie en 
Buttnerſtraße Ro. 6 iſt bald oder Jehan 


die 2te Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Ka⸗ ve 


binets, Speiſekammer und nöthigem Beigelaß zu 
vermie hen, eben fo ein großer Waaren⸗Keller, 
und das Naͤhere im Comtoir zu erfragen. 


Zu vermiethen und Term. Michaelis. 
zu beziehen 
Re erfte Etage am Ringe Nro. 43. beſtehend in vier 
Stuben, 2 Kabinets, Keller, Kuͤche und Bodengelaß. 
Das Nähere daſelbſt zwei Stiegen hoch, 


ze 1808 ER 928 


Ringe No 43. zwei Stiegen hoch. 


Wollmarkte abzulaſſen. 


Zu ver mie the 
iſt von, Termin Johanny ab: Weisgerbergaffe No. 5 | 
der erſte Stock, deſtehend in 4 Zimmern vorn deren 


einer Hinterſtube, nebſt daran ſtoßender Kuͤcke. Das 
Naͤdere zu erfragen Buͤttuerſtraße Nro. 29. im 
Comproir. | : 


„PP . uf a 
Zu vermiethen und Term. Midarlis 
zu beziehen 
ein Hahdlungs: Gewoͤlbe nebſt Wohnung auf der Schmie⸗ 
debrücke No. 67. nahe am Ringe. Das Naͤhere am 


Vermiethung. 

Ruterplatz Neo. 7. iſt ein Quartier von fünf Stu, 
ben zu vermiethen und bald zu beziehen. So auch 
der erſte Stock, deſtehend in 7 Stuben, noͤthigem 
Beigelaß nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz, auch eine 
kleinere Wohnung von zwei Stube zu vermiethen und 


beides zu Johanni zu beziehen. 7 


Zu ver miethen. 

“Eine ſehr ſchoͤne meublirte Stube iſt auf der 
Ohlauerſtraße No. 82 im Hanſe des Herrn Kaufmann 
Grundmann, dem Rautenkranze gegenuͤber, zum 
Das Naͤhere bei der a 
macherin Nebel im erſten Stock. 

Vermiet hung. 

Taſchen⸗Straße Nio. 14. iſt der erſte Stock zu vers 
miethen, beſtehend aus 2 Stuben, einer Kuͤche nebft 
Zubehör, für file Miether und auf Johanni zu 2 
ziehen. Das Naͤhere daſelbſt. i 


Woll⸗Plaͤtze 


pro Zuͤche 10 Sgr. find zum bevorſtehenden Wolum u kt 
zu haben, in der goldnen Krone am Ringe. - 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Vohs, Aae don 
Rheims. — 5 


blauen Hitſch: 


mann. von Neiſſe. — In 2 0 einen: Eh 80 
lewsky, Kaufmann, Lon Brieg; Hr. Schoͤnwald, Kaufmann, 
von Friedland. — Im Pribat-Logis Hr. v. Gaffion, 
von Kunern, Junkernſtraße No 18; Hr. Schüler, Referenz 
darius, von Gros⸗Glogau, Kupferfchmiede. Straße Nro. 16; 
Herr von Kalbacher, Stadtgerichts⸗ Seeteta r, von Ohlau, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 26. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Webel Wörtlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und {ff auch auf allen Königl, Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


broſeſor Dr. Kuniſch. 


